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Beschießung der Dardanellen.
Heftige und erfolgreiche Kämpfe im Westen und Osten. — Der Schiffsverkehr von und nach

England ruht. — Der chinesisch-japanische Streit verschärft sich.

Llnzufriedenheit der belgischen Generale mit England.
Ans Liebe zum Vaterland.

Gefährliche Fahrt deutscher Wehrpflichtiger
im Segelboot durch das Mittelmeer.

Bon Zeit zu Zeit lesen wir von heldenhaften Fahrten
schiffbrüchiger Seelente , und wir bewundern den Mut und
die Tatkraft der wackeren Männer . Wenn bei solchen Fahr¬
ten menschliche Kraft und Geistesgegenwart besonders glän¬
zend stch bewähren , so muß man doch in Betracht ziehen,
daß der Selbsterhaltungstrieb und der Wunsch , dem Tode
zu entrinnen , die bewegenden Ursachen sind . Der Krieg
aber hat uns Vetsptele von Heldenmut deutscher Seeleute
gezeigt , die ihren Grund nicht in diesem Wunsche haben,
sondern bet denen eS sich um Taten handelt , die der Vater¬
landsliebe und dem Verlangen entspringe « , in der Reihe
der Kämpfer für deutsche Ehre nicht zu fehlen . Wir be¬
richteten schon vor einiger Zeit von deutschen Seeleuten,
die von Lissabon über Spanien auf einem schwachen Segel¬
boot die Fahrt über das Mittelländische Meer gewagt
hatten , um sich von Italien nach Deutschland zu begeben
und dem Vaterlande zur Verfügung zu stellen.

Der Matrose Josef Czapp  aus Gdingen bei Dan¬
zig , geboren in Ciessau im Kreise Neustadt , hat mit vier
jungen Seeleuten , alles kernfrtsche , neunzehnjährige Bur¬
schen, die die Gefahr nicht scheuten , diese überaus schwierige
Fahrt unternommen . Der jugendliche Seefahrer hatte auf
einem Segler eine Reise von Antwerpen über England
nach Autofagasta in Chile , von dort nach Siüney sAustra-
lien ) und dann nach Ponta Dclgada auf den Azoren ge¬
macht. Die Ankupft in dem letztgenannten Hafen erfolgte
am 1. September v . I . Der Matrose erzählte den „Dan-
ziger Neuesten Nachrichten " seine Reise bis zu dem spa¬
nischen Hafen Valenzia und schilderte die Heldenfahrt über
das Meer wie folgt:

Am 17. Dezember , nachts 2 Uhr , machten wir uns bei
klarem Wetter unbemerkt auf und davon . Außer mir fuh¬
ren vier Kollegen mit , und zwar die Matrosen R i cha r d
Brüh au  aus Estebrügge in Hannover , Fred Otto
Wiegand  aus Magdeburg . Max Krems  aus Frei¬
burg in Baden und Paul Ptatek  aus Züllichau . Zwei
andere hatten , als ste das schwache Boot sahen , das nur ein
Segel hatte , den Mut zur Mttfahrt verloren . Wir segelten
nun südlich der Insel Ibiza , da eine andere Fahrt wegen
der etwaigen Begegnung mit französischen Kriegsschiffen
gefährdet war . Zwei Torpedoboote , die tagsüber an uns
vorüberjagten , belästigten uns glücklicherweise nicht . Ihre
Besatzung nahm wohl an , wir seien Fischer . Wir waren
frohen Mutes und ahnten nicht , welche Entbehrungen und
Leiden wegen der Kälte und Näffe uns die sechzehntägige
Segelfahrt über das Mittelmeer bringen sollte . Gleich in
der Nacht zum 10. Dezember erhob sich ein großer Sturm,
und da wir nnö in Ermangelung von Karten nur nach
dem Feuer von Ibiza richten konnten , kamen wir bald in
falschen Kurs . Am anderen Tage war der Himmel wieder
klar , und wir meinten unS zwischen Ibiza und Mallorca
zu befinden . Wir saßen aber zwischen dem Festlande und
Ibiza , und anstatt in Palma waren wir vor der Jbiza-
bucht . In der folgenden Nacht setzte wieder Sturm ein,
und wir legten uns hinter der Insel vor Anker . Das heißt,
Anker konnten wir nicht werfen , da wir keinen hatten,
und so ließen wir denn als Notbehelf und Ersatz einen
schweren Stein in die Tiefe . Die Folge war , daß wir uns
am Morgen hart an den Felsen der Steilküste befanden.
Noch einige Meter weiter , und wir wären zerschellt . Da¬
bei war daS Boot leck und voll Master gelaufen , und ein
Kamerad und ich schöpften mit einem Eimer und einer
Fischdose das Master aus.

In Palma auf Mallorca kamen wir am 20. Dezember
bei voller Windstille an und legten uns im Hafen an den
deutschen Dampfer „Fangturm ", Kapitän Fristus . Wir wur¬
den herzlich begrüßt und gut ausgenommen und an Deck
geholt . Ebenso kam das Boot an Deck, wo es in Ord¬
nung gebracht wurde . Den Weihnachtsabend feierten wir
mit allen in Palma anwesenden Deutschen , und am ersten
Weihnachtsfeiertag mittags 11,40 Uhr fuhren wir wieder
in unserer Nußschale los . Am zweiten Feiertag erhob stch

lFortsetznng auf - er 2. Seite .)

China und Japan.
Kopenhagen , 20. Febr . (Eig . Tel ., Ctr . Vln .)

Dem .̂Rutzkoje Slowo " wird aus Peking  gedrahtet:
Der bisherige chinesische Minister des Aeußern , der so¬
eben znrückactreten ist, teilte im Senat  mit , daß die Ver¬
handlungen über die japanischen Forderungen persön¬
lich vom Präsidenten Juanschikat und dem
japanischen Gesandten geführt  werben und er
daher nicht dafür verantwortlich gemacht werden könne,
was während seiner Amtszeit vorgefallen sei . Diese Er¬
klärung rief einen wahren Sturm hervor , und der japa¬
nische Gesandte verhandelt nunmehr mit
dem Ministerpräsiöente « . Die japanischen For¬

derungen zerfallen in vier Teile , von denen nach der An « j
sicht des chinesischen Ministers nur ein Teil annehmbar
ist. Der japanische Gesandte ersuchte , die Antwort auf die
Forderungen zu beschleunigen.

Rotterdam , 20. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
In einem Leitartikel hatte die „Times " geschrieben , die

chinesischen Meldungen über die Forderungen Japans
dürften absichtlich übertriebe « sein , da die chinesische Preste
wahrscheinlich « nter dentschen Einfluß gerate « sei . Diese
Behauptung rief in Peking , dem „Daily Telegraph " zn-
folge , große Entrüstung hervor . Alle Blätter halte » die
japanische Forderung für die schlimmste Bedrohung , die ie
über China geschwebt habe . Sie fordern ohne Ausnahme
die vollständige amtliche Veröffentlichung
der diplomatischen Berhandlnngen mit Ja¬
pan seit 18 . Jannar , damit sich die Welt über
die Tragödie , die sich still innerhalb der Mau¬
ern Pekings abspielt , äntzern könne.

'*

China ersucht Nordamerika um eine
Intervention.
Mailand , 19. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Neuyorker Meldung des „Corriere della
Sera " hat sich die chinesische Negierung an das Auswärtige
Amt in Washington gewendet mit dem Ersuchen um eine
Intervention im japanischen Konflikt.

*

4621 dfüüfiie Seim« in Mn.
Tokio , 19. Febr . (Nichiamtl . Wolff -Tel .)

Amtlich wird bekanntgegeben , daß nun die letzten
Kriegsgefangenen ans Tsingtau in Japan eiugetrosfen
find , so daß insgesamt 220 Offiziere und 4401 Mann
im Lande sind. Zwei Offiziere « nd 110 Man « werde « an
England zur Jnterniernug in Hongkong „überlassen ".

*

Japanische Freiwillige für Europa?
Basel . 20. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Baseler Nachr ." melden aus T o k i o vom 18. Febr . :
Im Oberhaus gab die Regierung die Erklärung ab . sie könne
die Anwerbung japanischer Freiwilliger für Europa nicht
unterstützen , wolle sic aber auch nicht hindern.

Die Seesperre.
■ Haag , 20. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

lieber die Ereignisse auf See lagen bis gestern Nach¬
mittag keine Nachrichten vor . Aus Vlissingen wird jedoch
berichtet , daß in der vergangenen Nacht im Kanal man
mehrmals Scheinwerfer aufblitzen sah , doch sei weder die
Nationalität noch die Art des Schiffes erkennbar geworden.
Eine Privatbepesche des „Het Daberland " meldet , daß am
18 . Februar aus Liverpool , London und
Middelborough keine Hanbelsöampfer  aus¬

fuhren.  Bo » anderen Häfen liegen noch keine Nach¬
richten vor . Die Postöampfer nach dem Kanal verließe«
Harwich zu gewöhnlichen Zeiten . Ste wurden eine Strecke
deS Weges von Torpedobooten begleitet.

*

Der Seebetrng Englands.
Rotterdam , 19. Febr . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Wie der „N . R . C." aus London erfährt , ist von der
britischen Admiralität allgemein die Nachahmung aller
neutralen Schutzmaßnahmen den SchiffahrtSlinien ange¬
raten worden . — Der englische Dampfer „Nelson " ist;
seit drei Tage » überfällig.

*

Kriegstransporte in England.
London , 19. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach amtlichen Mitteilungen werde eS demnächst nötig
fein , die Bahnen in weitgehendem Maße für militärische
Transporte fretzuhalten.

Alles durch Geld.
London , 20 . Febr . (Tel ., tndtr . Ctr . Frkf .)

Die britische Admiralität hat in verschiedenen Häfen
Bekanntmachungen angeheftet , worin Belohnungen für
Kapitäne und Mannschaften von Dampfbooten auSgesetzt
werden , die feindliche Unterseeboote zerstörten . 1000 Pfund
Belohnung werden dem Kommandanten eines DampfbooteS
gegeben , der ein feindliches Unterseeboot in den Grund
bohrt oder erbeutet ; eine gleiche Belohnung dem Schiffer,
der Nachrichten gibt , die zum Sinken oder zur Erbeutung
eines feindlichen Unterseebootes führen . Beträge von 500
Pfund und niedriger werben für die Fischerboote , die Nach¬
richten über die Bewegung der feindlichen Schifte geben,
ausgezahlt . Die „Syren and Shipping " hat 500 Pfund
dem ersten britischen Kauffahrteischiff zugesagt , das zuerst
ein deutsches Unterseeboot in de« Grund bohrt . Diese
Prämie ist durch Beiträge der verschiedenen Schiffahrts¬
gesellschaften bereits auf 1160 Pfund erhöht worden , und
ein Reeder von Cardiff hat 600 Pfund für daS zweite bri¬
tische Handelsschiff , das ein feindliches Unterseeboot ver-
senkt, gestiftet . („Fr . Zig .")

*

Die zerrissenen Kabel.
Lyon » 19. Febr . (Nichiamtl . Wolff -Tel .)

„Republicain " meldet aus Paris : Die französische
Kabelgesellschaft teilt mit , daß (wie gemeldet wurde ) die
beiden Kabel zwischen Frankreich und Amerika , etwa 400
Kilometer von Brest , gerissen seien . Um beunruhigendem
Gerüchten entgegenzutreten , nach denen die Kabel von
deutschen Schiffen durchschnitten seien , erklärt die Kabel-
gesellschaft , das Reißen der Kabel sei auf einen Zufall
zurückzuführen . (?) Die Ausbesserung werbe in einer
Woche beendet sein . _

Schwierigkeiten in England.
Haag , 19. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Angesichts der durch den Unterseebootskrieg hervorge-
rnfencn größeren Gefahren hat der Verband der holländi¬
schen Seeleute eine erhebliche Lohnerhöhung für die Ma¬
trosen verlangt . Nach längeren Verhandlungen hat die
Vereinigung holländischer Reedereien heute eine Lohn¬
erhöhung nm 16 Prozent bewilligt . — Auch in den Kreisen
der englischen Handelsmarine haben jetzt derartige Be¬
strebungen eingesetzt . Einer Privatdepesche der „Times"
zufolge sind 5000 Londoner Dockarbeiter mit dem Ersuchen
um eine Lohnerhöhung von 18 Prozent an ihre Schiffs¬
eigner herangetreten . Die Dockarbeiter verlangen die
gleichzeitige Einführung einer viertägigen Arbeitswoche.
Da die Forderungen nicht sogleich bewilligt wurden , sind
die Dockarbeiter in den AuSstand getreten . — In Liver¬
pool  beabsichtigen 15 000 Dockarbeiter  wegen Nicht-
bewilligung ihrer Lohnforderung die Arbeit einzu¬
stellen.  Der Verband der englischen Seeleute droht,
falls nicht eine durchgreifende Lohnerhöhung von 15 Proz.
bewilligt wird , ebenfalls mit dem Ausstand . — Die „Finan¬
cial News " berechnen die von den Bergarbeitern . Eisew-
bahnangestellten , Dockarveitern und Seeleuten gestellten
Lohnforderungen auf 10 Millionen Mark.
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Aus Liebe zum Vaterland.
fFortsetzung von der 1. Seite .)

auf See ein gewaltiger Sturm und wir muhten uns in
eine Bucht auf Mallorca flüchten. Dann ging es die Küste
entlang bis zur Ostecke und von da zu der kleineren Insel
Menorca hinüber , wo wir den Hafen Mahon anliefen, weil
wieder Sturm einsetzte. Wir waren vollständig bis auf
die Haut durchnäßt und es gab keine Möglichkeit, die am
Leibe klebenden Kleiber zu trocknen. Das Salzwasser hatte
uns förmlich die Gelenke aufgebeizt, und ich selbst konnte
nur mit großer Mühe meine Arbeiten verrichten, weil die
Drüsen in der Leistengegend durch das Salzwasser stark
geschwollen waren und ich starke Schmerzen litt . Dabei
fortwährend Sturm und nirgends Aussicht, die Fahrt glück¬
lich zu beenden. Die Gedanken, die uns unter solchen Um¬
ständen bewegten, will ich nicht wiedergeben. Im Hafen
von Mahon hatten wir zwischen den Festungswerken Liege¬
stelle genommen. Offenbar wird dort manchmal geschmug¬
gelt, denn vorüberfahrende Boote hielten uns für Schmug¬
gelkameraden und gaben uns den Rat , unseren Tabak an
anderer Stelle auszuladen , denn hier zwischen den Festungs¬
werken sei kein guter Platz ! Das entnahmen wir wenig¬
stens mühsam aus ihren spanischen Zurufen . Ein Dampf¬
boot fuhr dann an uns heran , und der freundliche Offizier
geleitete uns weiter in den Hafen zu dem deutschen Dam¬
pfer „Mathilde ". Wir machten, wie richtige Seefahrer , stolz
am Kai fest, und zwei Mann von uns holten Brot aus der
Stadt , denn das alte Brot war völlig mit Salzwasser
durchtränkt. Wir sprachen hierauf beim Konsul vor, der
nur wenig deutsch und auch nicht englisch konnte. Er wollte
uns beim Hafenmeister anmelden, wir wehrten aber ab,
da wir gehört hatten, daß dieser deutschfeindlichsei. In¬
zwischen vernahmen wir auch, daß der französische Konsul
von unserer Ankunft unterrichtet worden wäre. Wir zogen
uns deshalb aus dem Hafen in eine Bucht zurück. Dort
bekamen wir Nachricht, daß der Konsul inzwischen mit
Polizei nach uns fahndete. Nachts 2̂ Uhr verschwanden
wir darauf still aus dem ungastlichen Menorca und legten
nun 210 Seemeilen Fahrt von Menorca nach Sar-
öinien zurück. Das Wetter war teils günstig, teils sehr
stürmisch. Die beiden Tage Silvester und Neujahr herrschte
ein besonders gewaltiger Sturm . Wir waren schließlich
zu Tode erschöpft. Der Sturm trieb uns endlich nach lan¬
gen Stunden gegen die Küste und wir mutzten alle Kunst
anwenöen, um nicht an Strand geworfen zu werden.

Wir wußten nicht, ob wir uns vor Sardinien oder
Corstka befanden. In einer größeren Stadt , die wir in
Sicht bekämen, zeigten sich auch keinerlei Landesflaggen.
Plötzlich, am Nachmittag des 3. Januar erschien ein ita¬
lienischer Dampfer vor uns . Wir erkannten ihn nicht als
solchen und hielten ihn erst für ein französisches Torpedo¬
boot. Er verfolgte uns fortgesetzt, lief uns vor und der
Kapitän forderte uns dann, als wir seitlings lagen , auf,
an Bord zu kommen. Wir taten das und sahen dann , daß
wir uns auf dem Dampfer „Pianosa " aus Genua befanden,
der von den Behörcn in Carloforte sSardinienj ausgeschickt
war , um uns zu retten. Man hatte uns dort vom Lcucht-
turm aus bemerkt und uns für schiffbrüchige italienische
Fischer gehalten. In Carloforte war alles auf den Bei¬
nen, als wir ankamen und alles staunte uns an. Der Kon¬
sul mit dem Hafenmeister und der Polizei erschienen. Der
Konsul sprach nur italienisch, der Hafenmeister etwas eng¬
lisch und mit diesem verständigte ich mich. Die Beamten
lobten unseren Mut . Der Konsul gab uns Abendbrot und
Schlafgelegenheit. Am anderen Tage ging cs mit der Bahn
nach Cagliarj . Auch der dortige Konsul, ebenfalls ein
Italiener , nahm uns freundlich auf, begrüßte uns auf
deutsch und bewunderte die gefahrvolle Fahrt . Er gab uns
fünf Dampferkarten nach Livorno. Der italienische Dam¬
pfer, öeit wir benutzten, wurde aber vor der Abfahrt von
Cagliari vom französischen Konsul streng beobachtet, wo¬
rauf uns der Konsul und der Kapitän des deutschen Dam¬
pfers „Spitzfels" aufmerksam machten. Wir erhielten 100
Lire zugestcckt und man sagte uns , wir sollten in Mndda-
lena an der Ostküste von Sardinien aussteigen und mit
einem späteren Dampfer dann weiterfahren . Uns schien
das aber nicht weniger gefährlich und so wollten wir schon
in Golfo Arranci von Bord gehen. Der italienische Steu¬
ermann , der nur französisch sprach und deutschfeindlich war,
verhinderte das aber und erst in einer kleinen Hafenstadt
bei Arranci gelang es uns , von Bord in ein von zwei
Knaben gerudertes Boot zu springen. Der Steuermann
drohte zwar schimpfendden Knaben, wenn sie uns bekör-

Rund um den Kochbrunnen.
Alles Gold gehört zur Reichsbank! — Seit Ausbruch

des Krieges wird dieser Satz, man könnte fast sagen, in
allen Tonarten gesungen. Spaltenlange Aufklärungen
sind in den Zeitungen erschienen, warum  das Gold den
öffentlichen Kassen gebracht werden soll, und daß das Gold
jetzt nur dann einen Zweck hat, wenn es sich im Besitze
der Staatskasse befindet. Tagtäglich ist dies Mahnwort
mitten zwischen den spannendsten Kriegsnachrichtcn zu
finden,' wer Augen hat, zu sehen, der mußte cs sehen' und
konnte nicht unachtsam darüber hinweggehen. Und so habe
ich mir eingebildet, daß es wohl niemand mehr geben
dürfte, der noch über ein Goldstück verfügt. Umsomehr,
als ich selbst kein Goldstück mehr gesehen, geschweige denn
ein solches in der Hand gehabt habe. Ja , ich wäre beinahe
so verwegen gewesen, mich zu verpflichten, einen Reiser¬
besen samt dem Stiel zu verspeisen, falls noch irgendwo
ein Goldstück austaucht, das absichtlich zurückgehältcn
worden ist. Wie war ich doch auf dem Holzwege! Der
Reiserbescn wäre mir schlecht bekommen! So kann man
sich in den Menschen irren . Man sieht wieder, daß man
bisher die Sache am falschen Ende angefaßt hat. „Tragt
euer Gold ins Kino !" So hätte die Mahnung gleich
von Anfang an heißen müssen, dann wäre der Erfolg gleich
ein ganz anderer gewesen. Das Kino als Retter des
Vaterlandes ! „Des hättste wohl nich jcdacht!" würde der
Berliner sagen. Ich bin platt ! Es gibt also Leute, die sich
erst dann von ihrem! wohlbehüteten Goldschatz trennen
konnten, als ihnen eine Freikarte ins Kino versprochen
wurde. Haste Worte? Man lernt «Herr nie aus . O, was
gibt es doch für eigentümliche Menschen!

Tausende und abertausende von Kriegern müssen, ob
sie wollen oder nicht, ihr höchstes Gut , das sie haben, das
eigene Leben zum Wohle ihrer Mitmenschen und zum
Schutze des Vaterlandes einsetzen, ohne lange zu zaudern.
Sic nehmen Mühsal und Entbehrungen auf sich, damit die
anderen zu Hause vctn den Schrecken des Krieges möglichst
verschont bleiben. Und da gibt es noch Leute, die sich erst
dann von einem Goldfuchs trennen könne«, wenn ihnen
etne wohlfeile Belohnung versprochen wird. Als wenn sie
sonst einen Schaden davon hätten. Das Papiergeld tut doch
ganz genau dieselben Dieirste! Ein Zwanzigmarkschein
nimmt sich genau so schwer ein und gibt sich so leicht aus
wie ein Zwanzigmarkstück, Ich glaube nicht, daß da ein
großer Unterschied zu bemerken ist. Also, warum an dem
Golde hängen, wenn man seiner nicht bedarf?, Schreibt

Wiesbadener Neueste Nachrichten
derten, würden sie bestraft, aber wir fünf nahmen den
Jungen die Riemen weg und fuhren, selbst rudernd , davon.
Für den ansgestandenen Schrecken erhielten sie nach der
Landung von uns ö Lire. An Land fuhren wir mit der
Bahn nach Arranci zurück. Abends 8 Uhr kamen wir dort
an und um 9 Uhr ging ein anderer Dampfer nach Civita
Becchia weiter, wo wir am 17. Januar morgens ankamen.
Es war Sonntag , und als wir zum Konsul kamen und um
Kleider nd Schuhe baten, da wir uns in den alten Sachen
unmöglich länger halten konnten — sie waren vom Salz
zerfressen und weiß bestaubt wie Müllerkleider — wurde
uns nichts verabreicht. Erst unser energischer Hinweis auf
eine Beschwerde bei der deutschen Gesandtschaft in Rom
veranlaßte , daß wir wenigstens an den Konsul in Rom
gewiesen wurden. Eine zweistündige Eisenbahnfahrt
brachte uns nach Rom. Auch dort wurde uns die Bitte um
Kleider auf dem Konsulat erst nach längerer Vorstellung
erfüllt, nachdem wir gesagt hatten, wir würden uns beim
Auswärtigen Amt in Berlin beschweren.

Die Kleidung erhielten wir schließlich in liebenswür¬
diger Weise vom deutschen katholischen Diakonissenhaus.
Wir schliefen uns zunächst tüchtig aus , denn während der
16 Tage hatte keiner von uns richtig schlafen können. Ein¬
mal, weil wir durchnäßt bis auf die Haut waren und stän¬
dig froren , daß uns die Zähne klapperten, bann auch, weil
im Boot ja kein Platz zum Ansstreckcn war und das Boot
immer Wasser schöpfte, so daß man höchstens todmüde den
Kopf in die Hand stützen konnte.

Natürlich war auch in Rom unser Schicksal bald be¬
kannt geworden, lleberall , wo wir erschienen, staunte man
uns an, und die Zeitungen berichteten in großen Lettern
über die fünf deutschen Helden, die in einer Nußschale über
das Mittelmeer gefahren waren , um zu den Waffen zu
eilen.

Die Fahrt nach Deutschland erfolgte über Kufstein-
München. In München  stellten wir uns sofort auf dem
Bezirkskommando und der Kommandeur sagte uns : „Ihr
seid wackere Deutsche, an Euch können Eure Eltern und
unser Kaiser Freude haben." Am 23. Januar war ich
wieder in der Heimat und bin jetzt zur ersten Matrosen¬
division ausgehcben, zu der meine Einberufung bevorsteht.

Echt englisch.
Wetten über das Ende des Krieges.

Luxemburg, 20. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Hier eingetroffenen Meldungen zufolge werden bei

Lloyds in London Wetten über das En de des
Krieges  abgeschlossen. Die einen wetten, daß der Krieg
bis zur Hcnleyregatta , also bis zum Juli , beendet sein
wird , die anderen wetten mit 3:1, daß bas Ende des Krie-
des im September kommen wird.

*

Kein Convoi.
Amsterdam, 10. Febr . (Nichtamtl. WoAf-Tel .)

„Nieuws van den Tag" meldet aus Washington: Ma-
rinesckretär Daniels erklärt , daß keine Kriegsschiffe ausge¬
sandt werden sollen, um die amerikanischen Handelsschiffe
durch die von Deutschland zum Kriegsgebiet erklärten Ge¬
wässer zu geleiten. *

Seh 'n Sie , das ist ein Geschäft.
London, 19. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach Meldung des „Daily Telegraph " hat der Statistik
zufolge die Ausfuhr der Bereinigten Staaten an Kriegs¬
material im Dezember gegen das Vorjahr um 17 209 498 tz
zugcnommen. Die hauptsächlichstenKäufer waren Eng¬
land, Frankreich und Rußland.

Unzufriedenheit der belgischen Generale
mit England.
Berlin , 20. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Wie die „Vossische Ztg." aus Brüssel erfährt , soll sich der
Wortführer der belgischen Generale über die Lage der bel¬
gischen Armee wie folgt geäußert haben: Wir sind heute
numerisch zu einem kleinen Faktor der Kriegsführung ge¬
worden, aber nicht durch unsere Schuld,  sondern

es euch darum hinter die Ohren , ihr , die es angeht, denn
ihr übt sonst Verrat am Vaterlande ! Wenn es euch Spaß
macht, geht meinetwegen ins Kino, aber gebt euer Gold
heraus!

In gleicher Weise müßte man all denen ins Gewissen
reden, die, besonders draußen auf dem Lande, ihre Ge-
treiöebestände nicht richtig angegeben haben, oder die noch
mehr Kartoffeln im Keller haben, als sie selbst verzehren
können. Ich bin überzeugt, wenn man da noch einmal
gründlich in die Ecken sehen würde, da käme eine Riesen¬
menge zusammen, die uns auf Wochen hinaus noch jeder
Sorge entheben könnte. In einer großen Volksversamm¬
lung , die in dieser Woche hier stattfand, hat ein Redner
ebenfalls diese Frage beleuchtet, und man muß ihm recht¬
geben, wenn er sagt: Einschränkung und Sparsamkeit sind
jetzt sehr notwendig und sehr schön, sic müßten aber auch
von allen in gleicher Weise  geübt werden. Wer
im Herbst zentnerweise Kartoffeln zu billigem Preise ein¬
kaufen konnte, wird fetzt vom Kartoffclmangel nicht so
berührt , wie der, der sie kumpfweise sich ins Haus holen
mutz. Das ist ungerecht!

Sehr richtig! Aber anderseits ist Vorsicht die Mutter
der Klugheit, und wer der Vorsicht mit einem gefüllten
Geldbeutel unter die Arme greifen konnte und jetzt die
meisten — nicht die dicksten— Kartoffeln hat, ist der Ge-
scheideste von allen. Es müßte denn gerade sein, daß
man sich jetzt dazu aufraffen wollte, ihm noch nachträglich
wegzunehmcn, was er zuviel hat. Der Vorschlag ist ge¬
macht worden — ob man ihn auch ausführt , ist noch ab¬
zuwarten . Ich hätte nichts dagegen. Nur die Gesichter
möchte ich sehen, wenn die Hamster ihre Vorratskeller
wieder ausräumen müßten. Dann wäre es auch mit der
Gescheidheit aus . Wer zuletzt lacht, lacht am besten! Und
die Schadenfreude soll die schönste aller Freuden sein, wie
man so hört.

Schadenfreude ist es darum auch, die wir empfinden,
daß-die Russen wieder einmal unserem Meister Hinden-
burg so gründlich in die Falle gegangen sind. Gott sei Dank!
Das gibt wieder einmal Luft für einige Zeit ! Nur schabe,
daß mau wieder so viele tausend Mitesser mehr im Lande
hat. Aber immer besser gefangen als entkommen. Unsere
Sieqesfreude soll nicht dadurch beeinträchtigt werden. Ja,
ich hätte fast gewünscht, bei der Siegesfeier vor dem
Rath  a use  wäre es etwa« begeisterter zugegangen. Das
war nicht der impulsive SiegeSinbel , den man bei einem
solchen Ereignis ausbrechen sehen sollte und von dem
man uns aus den Siegestagen des siebziger Krieges er-
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nicht zum wenigsten durch die Schuld unserer Verbündeten,
Anstatt die nötige Anzahl von Truppen zur Verteidigung
nach Belgien zu senden, hat man uns mit schönen Zusagen
abgespeist. Die versprochenen Armeen blieben aber aus.
Mit Heldenmut nahmen wir fast allein den Kampf gegen
den mächtigen Feind auf und ließen unsere braven Sol¬
daten für Frankreich und England verbluten . Wir wurden
dadurch zu einem kleinen Heer, das jetzt nur noch die
Stärke von ungefähr einem Armeekorps hat. Dennoch dür¬
fen wir nicht das Recht aufgeben, selbst über die uns noch
verbliebenen Truppen zu verfügen, und wir dürfen weder
Frankreich noch England gestatten, uns einfach zu befehlen,
ohne unsere Ansicht zu hören. Wir wollen uns auch nicht
hinstellen, wo wir der größten Vernichtung ausgesetzt sind,
damit namentlich unsere englischen Äerbtindeten geschont
und geschützt werden und so Gelegenheit erhalten , sich auf
unsere Kosten und durch unser Blut Schutz zu verschaffen.
Gewiß, einmal oder einige Male kann es Vorkommen, daß
wir zufällig ins Feuer kommen, aber zur Regel darf es
nicht werden — und das wurde es.

*

fctauWi SditaertertoinMer zMeuMWM
und WM.

Berlin , 19. Febr . (Amtl. Wolff-Tel .)
Der Austausch der schwerverwundeten Deutschen und

Engländer hat am 15, und 16. Febr . stattgefunden. Die
niederländische Regierung hatte in entgegenkommender
Weise ihr Rotes Kreuzpersonal und ihre Lazarettzüge zur
Verfügung gestellt. Erfreulicherweise kann festgestellt
werden, daß sowohl die zurückgekehrten Deutschen, wie auch
die abgereistcn Engländer einstimmig erklärt haben, daß
ihre Behandlung in Deutschland bezw. in England in jeder
Beziehung einwandsfrei gewesen ist. Der in der Unter¬
haussitzung vom 15. Februar von dem Minister Churchill
der deutschen Regierung gemachte Vorwurf , daß ihre Zu¬
stimmung zu dem Austausch zu spät abgegeben worden sei,
trifft nicht zu. Deutschland hat bereits vor mehreren
Monaten sein grundsätzliches Einverständnis in dieser
Frage erklärt . D°r Termin des Austauschs (15. und
16. Febr .) ist dar.U sogleich festgelegt und der englischen
Regierung übermittelt worden, als deren Vorschlag hier
eingegangen war . — Der Austausch der schwerverwundeten
Franzosen kann leider noch nicht stattfinden, da die Zu¬
stimmung Frankreichs immer noch aus  st eh  t.

*

Deutsche Flieger über Belfert.
Basel. 20. Febr . (T .-U.-Tel .)

Einer Meldung aus Bonfol zufolge statteten deutsche
Flieger der Festung Belfort einen Besuch ab. Vier Flieger
kreisten über der Stadt und warfen Bomben auf den Bahn¬
hof und mehrere auf das Fort Mezikres bei Morvillars . Bon
dort aus wurde ein heftiges Gewehrfeuer auf sie eröffnet,
jedoch ohne Erfolg . Zwei französische Flugzeuge verfolgten
die deutschen Flieger , gaben aber die Verfolgung bald
wieder auf, -als die deutschen Flugzeuge die beiden franzö¬
sischen einzukreisen versuchten.

*

Paris ohne Kohlen und Licht.
Zürich, 19. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Neue Züricher Ztg ." meldet aus Paris : Die
Kohlennot in Paris wird immer größer ; die Preise steigen
fortwährend. Die neuerliche Verschärfung der Maßregeln
wegen Verdunkelung der Stadt wurden durch das Er¬
scheinen von drei Luftschiffen über Auteuil , 60 Km. westlich
Paris , hervorgerufcn . Die Militärbehörde ließ sofort
jegliche Beleuchtung der Stadt untersagen.

WdklM
Der masurische Sieg.
Amsterdam, 20. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Ueber die russische Niederlage in Ostpreußen gehen
den Engländern allmählich die Augen auf.
„Daily News" schreiben: Die Nachrichten vom östlichen
Kriegsschauplatz sind schlecht, und es wäre falsch, zu sagen,
daß cs anders wäre. Hindenburgs neue Offensive hat
jedenfalls bisher mit einem Erfolg cingeseüt. Es kann kein

» » .um  i .ii .
zählt. Ungefähr achttausend Menschen stark oder noch stär¬
ker wurde die Menge geschätzt, die vor dem Rathause stand.
Da hätten unsere Jubellieder mit ganz anderer Wucht
erklingen müssen, wenn jeder aus frischem, freudigem,
jubelndem Herzen mitgesungen hätte . Wenn wirklich einer
kräftig sang, dann wurde er von den Umstehenden an¬
geschaut wie ein Wundertier , und die anderen summten
mit, als ob sie alle brustkrank wären.

Also, wenn wieder solch ein großer Sieg gemeldet wird,
dann bitte, mehr Begeisterung, nicht nur Neugierde. Dann
erst wird sich eine Siegesfeier wirklich so gestalten, wie sie
unserer tapferen Armee und ihres unvergleichlichen Füh¬
rers würdig ist. Und ein Hurra muß erschallen, so stark,
daß das alte Schloß in Trümmern zu fallen droht. Fällt 's,
dann fällt's ! Dann bauen wir unserem Kaiser ein neues.
Er hat sich doch schon lange ein anderes gewünscht.

Hans Dampf.

Theater und Konzerte.
Zykluskonzert im Kurhaus . Wiesbaden,  20 . Febr.

Der durch seine mehrfache Mitwirkung in den Konzerten
der Künstler und Kunstfreunde bet uns allbekannte und
beliebte Kammersänger Paul Bender  aus München war
gestern zum erstenmal als Gast im Kurhaus erschienen.
Ein künstlerisches Ereignis , das von den zahlreichen Ver¬
ehrern des Künstlers mit um so größerer Freude begrüßt
wurde, da man gehofft hatte, Herrn Bender bei dieser Ge¬
legenheit nicht nur als Liedersänger, sondern auck als Ver¬
treter des großen Oratorien - und Opernstils kennen zu
lernen . Diese Hoffnungen wurden allerdings nicht ganz
in dem erwarteten Maße erfüllt . Herr Bender sang zwar
als erste Nummer die machtvolle Baßarie „Warum ent¬
brennen die Heiden" aus Händels „Messias", vermochte
jedoch mit diesem aus dem Zusammenhang gerissenen
Bruchstück keinen besonders tiefgehenden Eindruck aus¬
zulösen. Allgemein anerkannt wurden die vornehme Ton¬
gebung, der dramatisch belebte Vortrag und die für einen
modernen Opernsänger geradezu verblüffende Koloratur¬
technik, die allerdings gerade bei dieser Nummer — dex
tiefen Lage wegen — dem Zuhörer weit weniger zum Be¬
wußtsein kommt, als bei vielen anderen Händel-Arien.
Die zweite Vortragsnummer des Künstlers bestand aus
zwei Schubertlicdern und Beethovens „Die Ehre Gottes
in der Natur ", von denen das letztere Werk äußerlich den
stärksten Erfolg erzielte. Vom rein technischen Standpunkt
aus betrachtet, stand Schuberts „Kreuzzug" und noch mehr
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Zweifel sein, baß die Rüsten in ber Gegend der masurischen
Seen eine schwere Niederlage erlitten haben Gestern ha
Petersburg die Niederlage zugegeben und die üble Nachricht
ist in dem Bericht des deutschen Hauptguartiers bestätigt
worden. t

Ein Glückwunsch der türkische« Kammer.
Konstautinopel, 19. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Glückwunschtelegrammder türkischen Kammer an
den deutschen Reichstag hat folgenden Wortlaut : „Vlnlav,'-
lich der freudigen Nachricht von dem großartigen Sregc,
den die ruhmreichen deutschen Armeen «euerdings über die
Russen in Masuren davongctragen haben, haben mich die
Vertreter der osmanischen Nation beauftragt , Ihnen öre
herzlichsten Glückwünsche darzubringen . Die ununt -rbro-
chenen Erfolge, welche die tapferen Armeen des deutschen
Kaisers stets kennzeichnen, erfüllen unsere Herzen mit un¬
begrenzter Freude , da sie Vorzeichen der baldigen und end¬
gültigen Zerschmetterung unserer gemeinsamen Feinde
sind. Halil ."

»nenn der toten Innd in Mnnd.
Petersburg , 19. Febr . (Tel . Ctr . Frfrt .)

Der Gehilfe des Finanzministers kündigt der „Fr.
Zta " zufolge, in einer Unterredung mit einem Vertreter
des Slovo " eine Kriegssteuer auf Klosterbcsitz an, öre
ISO bis 210 Millionen Rubel bringen soll.

*

Der deutsche Reichskanzler im Sst.-ung.
Hauptquartier.

Wien. 20. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .s
Meldung des Wiener Korrespondenz-Bureaus . Der

Minister des Aeußern, Baron Bnrian . begab sich gestern
abend in Begleitung des Legationsrates Grafen Hoyas an
den Sitz des Armeeoberkommandos. Dort trifft heute aum
der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ein, um den Be¬
such zu erwidern , den Baron Burian vor kurzem iM deut¬
schen Hauptquartier abgestattet hat.

*

Zur Besetzung von Tschernowitz.
Berlin , 19. Febr . (Tel. Ctr . Bln .s

Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Tagbl .", Dr.
M' chael Langer,  meldet aus Bist ritz in Siebenbürgen:
Die k. und k. Patrouillen , die schon am Mittwoch in
Tschernowitz  eintrafen , brachten dort in Erfahrung,
daß die sich zurückziehenden Russen auf dem Zuczkaer
Bergbereich vor Tschernowitz Geschütze aufgestellt hatten,
um beim Einzug der Unsrigen die Stadt zu bombardieren.
Aus diesem Grunde setzten die Truppen über den Pruth.
westlich von Tschernowitz, und zogen von Norden in die
Stadt um 6 Uhr abends kampflos ein, nachdem ber Fernd
fluchtartig seine Stellungen am Zuczkaer Berge aufgegeben
hatte und gegen öie russische Grenze abgegangen war . Das
Pruthtal ist von der Mündung vis zum Austritt auf ru¬
mänisches Gebiet vom Feinde gesäubert.

*

Reue Beschießung von Belgrad.
Amsterdam, 20. Febr . (T .-U.-Tel .)

Aus Belgrad meldet die „Daily Mail ", daß die Stadt
am Mittwoch heftig beschossen wurde. Viele Gebäude wurden
verwüstet und eine Anzahl Menschen getötet und ver¬
wundet. Der bekannte Teehändler Sir Thomas Lipton
kam in Lebensgefahr, als er durch die Straßen von Belgrad
fuhr. Eine Granate fiel in einer Entfernung von 20 Meter
von ihm nieder. Die Serben antworteten mit der Be¬
schießung Semlins . ^

Ochrida von den Albanern erobert.
Kopenhagen, 20. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Aus Risch wird über Paris gemeldet, daß die Albaner
an der ganzen serbischen Grenze einfallen. In der Provinz
Ochrida mußten sich die Serben zurückziehen. Die Stadt

öie „Litanei " auf künstlerisch gleich hoher Stufe ; die dyna
mischen Abstufungen namentlich und der warme, zu Her¬
zen gehende Vortrag forderten zu uneingeschränkter Be¬
wunderung heraus . Das Publikum aber — und offen

»gestanden auch wir selbst— hätte doch gewünscht, den Künst¬
ler , den sein mächtiges Organ auf die größten dramatischen
Ausgaben hinweist, nun endlich einmal auch auf diesem
Gebiet näher kennen zu lernen . Aus diesem Grunde war
es auch sehr zu bedauern, daß Herr Bender dem von seiten
des Publikums so unzweideutig geäußerten Wunsch nach
einer Zugabe — womöglich einer recht kräftigen — keine
Folge gab, sondern sich damit begnügte, mehrmals dankend
auf dem Podium zu erscheinen. — An Orchesternummern
brachte das Programm zunächst eine kurze Hänöelsche
Ouvertüre , die mit ihrem hellen Trompetengeschmetter und
ihrem scharf markierten Rhythmus den Abend und zugleich
die später folgende „Messias-Arie" in erfolgreichster Werse
einleitete . Als Zwischenstück zwischen den Gesangsnum¬
mern hörten wir dann das Adagio aus der neunten Bruck-
nerschen Symphonie ; ein sehr weit ausgesponnenes , ge¬
schlagene zwanzig Minuten dauerndes Stück, das nicht nur
durch sein Hauptmotiv mit dem Allegro der Wagnerschen
„Faustouverture " auf sehr verwandtschaftlichenFuße steht,
sondern außerdem auch noch von „Tristan " etwas mehr als
gerade nötig inspiriert erscheint. Den zweiten Teil des
Abends bildete Schuberts große C-dur-Symphonie , die be¬
kanntlich von Schubert, wenige Monate vor seinem Tode,
dem Wiener Musikverein zur Aufführung übergeben, von
diesem aber als „zu lang und schwierig" beiseite gelegt
worden war und dann volle zehn Jahre lang unbekannt
und vergessen liegen blieb, bis R. Schumann sie entdeckte
und Mendelssohn sie am 22. März 1839 im Leipziger Ge¬
wandhaus zum erstenmal zur Aufführung brachte, lieber
öie zahllosen hervorragenden Schönheiten dieses Werkes
ist Neues beim besten Willen nicht mehr zu schreiben.
„Bon dem ersten Erklingen des lieblichen Hornmotivs , das
die Symphonie eröffnet, bis zu den letzten hellschmettern-
öen Fanfaren stehen wir unter dem Banne einer Wunder¬
welt von Tönen , vor deren strahlender Pracht die wirkliche
wie Schatten und Traum zerstiebt." Zu bedauern bleibt
einzig, daß es dem Komponisten nicht vergönnt war , sein
Werk selbst einmal zu hören und öie von Schumann —
wohl mit Unrecht—so sehr gepriesene „göttliche Lange des^
selben auf ein bescheideneres, etwas „menschlicheres Maß
zu verkürzen. Gespielt wurde das Werk mit jener Hin¬
gebung, welche die Leistungen unserer Kurkapellc unter
S chu r i cht s feinsinniger Leitung stets auszuzeichnen
pflegt. Am poesiereichsten erschien auch diesmal wieder das
Andante, das durch den eigenartigen Wechsel von Dur und
Moll und die straffe magyarische Rhythmik ein beionders
reizvolles Gepräge erhält . Das völlig ausverkaufte Hans
bankte Herrn Schuricht und seiner wackeren Mnstlerschar
durch retchbemeffenen, begeisterten Beifall. " , K.

Midier Jnsenieti®vm 19.Seörnar.
Großes Hanptquartier . 19. Febr ., vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Straße Arras - Lille  find di- Franzosen

ans dem von ihnen am 16. Februar besetzte« Teil «nserer
Gräben hinansgeworfen  worden.

An ber Champagne  gingen die Franzosen erneut,
zum Teil mit starken Massen, vor : ihre Angriffe bra¬
che« unter unserem Fener völlig znfamme «.
Weitere 100 Gefangene  blieben in «nseren Händen.
Die von den Franzosen am 16. Februar eroberten kurzen
Grabenstücke  sind zum Teil von ««s wieder ge-
n o m m e it.

Bei dem gemeldeten französische« Angriff gegen
Roursnilles - Raugnois  machte« wir 5 Offi¬
ziere und 179 Mann « « verwundet z « Ge-

Oestlich Verdun bei Combres  wurden die Fran¬
zosen nach anfänglichen Ersolgen «nter schweren Verlnften
znrückgeschlagen.

An den Vogesen  erstürmten wir die Hohe 690, süd¬
lich L » sse . und eroberten f< Maschinengewehre.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Tauroggen  wurde gestern von uns genommen.
Die Verfolgnngskämpfe nordwestlich Grodno «nd

nördlich Snchawolla stehen vor dem Abschuß.
Der Kampf nordwestlich Kolno dauert noch an.
Südlich Mnszyniec  warfen wir die Russen ans

einigen Ortschaften.
An Polen nördlich der Weichsel fanden beiderseits der

kra , östlich Racionz.  kleinere Zusammenstöße statt.
A«8 Polen südlich ber Weichsel nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

int!.after.=unsar. I.M.
Wien. 19. Febr . (Wolff-Tel .s

Amtlich wird verlantbart unter dem 19. Febr ., mittags:
An der Front in Russischpolen  herrschte gestern leb¬
haftere Gefechtstätigkeit,  da die Rüsten zur Ver¬
schleierung von Bewegungen hinter der Gefechtslinie ihr
Artillerie - «nd Anfauteriefencr verstärkten. Hierauf ent¬
wickelten sich in mehreren Abschnitten Gefechtsaktionen, die
zur Vertreibung vorgeschobener rnssischer
Abteilungen  führten.

In Westgalizien  ginge « Teile «nserer Gefechts-
ftont zum Angriff über und «ahmen einige Vorstellungen
der feindlichen Schützenlinien. I « ihrem Gefechtsabschnitt
erstürmten die Tiroler Kaiserjäger  in überraschen¬
dem Anlanf eine vom Gegner seit Woche« befestigte «nd
mit Hinderniflen umgebene Ortschaft und « ahmen
390 Mann gefangen.

Die Kämpfe in den Karpathen  werden mit großer
Hartnäckigkeit meitergcführt. Nördlich Nadmorua und
Kolomea  miesen unsere Truppen Vorstöße der Rüsten
unter große« Verlusten des Gegners znrück. Die
Kämpfe nehmen an Heftigkeit z «.

Am südlichen Kriegsschauplatz  haben die
Serben  in letzter Zeit wiederholt offene Städte  an
«nserer Grenze mit Geschütz beschossen:  so mnrden ans
Semlin  am 19. Febr . ca. 199 Schüste aus schwerem Ge,
schütz abgegeben. Hierdnrch wurden mehrere Gebäude,
darunter das Hanptpostgebäude beschädigt,
Zivilpersonen verwundet , auch zwei Kinder
getötet.  Am 17. Febr . wnrde M i t r o w i tz a beschosten.
Das Kommando der Balkanstreitkräste hat hierauf Bel¬
grad durch schweres Geschütz kurze Zeit bom¬
bardieren lassen «nd durch eine« Parlamentär den
Oberstkommandierende« verständigt, daß in Zukunft jede
Beschießung einer offenen Stadt mit einem gleichen Bom¬
bardement beantwortet werden wird.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v o n H ö s e r , Feldmarschallentnant.

Ochrida ist von den Albanern erobert worden. Die Serben
sollen angeblich Verstärkungen erhalten , um besonders die
bedrohte Gegend bei Vramttsca zu entsetzen.

*

Französische Trnppenhilfe für
Mntivari.
Wien, 20. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Aus Konstautinopel wird telegraphiert : Zu der Lan¬
dung französischer Truppen in Antivari erfährt der „Os-
manische Lloyd", bah diese aus einem Bataillon bestanden
haben. Die französischen Truppen werden der montenegri¬
nischen Armee beiqegeben. Der russische Kreuzer „Askold"
landete in Antivari acht französische Generalstabsoffiziere,
die sogleich nach Cetinje weiterreisten.

*

OeMeinWt MW«» in Sofio.
Wie«, 19. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Gestern fanden in Sofia  große Kundgebungen statt.
Bor der serbisch en Gesandtschaft  sammelte sich
eine große Menschenmenge an, die gegen Serbien
demonstrierte.  Es wurden Ruft laut : „Nieder mit
den Mördern !" Bor der österreichisch-ungarischen und
deutschen Gesandtschaft erschien ein imposanter Nuf-
z u g. aus dessen Reihen „Die Wacht am Rhein" und „Gott
erhalte Franz den Kaiser" gesungen und Hochrufe ausge-
brncht wurden. Die Fenster des montenegrini¬
schen Konsuls wurden eingeschlagen.  Das
russische Gcsandtschaftspalais wird von einem polizeilichen
Kordon bewacht. — Der Minister P a scht t s ch hat in den
letzten Tagen abermals einen Vorschlag, den Frieden zu
erhalten , in Soft « unterbreftet . Die bulgarische Regie¬

rung habe jedoch alle serbischen Vorschläge abgelehnt und
erklärt , sich in der bulgarisch-mazedonischen Frage nicht
zu unterwerfen . ^

Beschießung der Dardanellen.
Konstautinopel. 19. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit : Hente früh beschoste»
englische «nd französische Schisse die Außensorts der Dar¬
danellen. Sie gaben «ngesähr 199 Schüste ab, konnte» abtt
keinen Erfolg erziele». Ei« einziger Soldat wnrde durch
abgesprengtes Gestein leicht am Bet« verletzt.

Dr. v . Streit griechischer Gesandter
in Konstantinopel.

Wien. 19. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)
Der frühere griechische Minister öeS Aeußern. Dr.

v. Streit,  wurde zum Gesandten in Konstantinopel
ernannt . _ _

Mntlid)?Mommnffie In Wen.
Konstantinopel. 19. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

In Rawelpendi in Nordindien haben Angehörige der
Asridis, Wesiris und Sekakis die englische Besatzung über¬
fallen, viele Lentc -getötet und die Kaserne «iedergebrannt.
Die Engländer fürchte«, etwas gegen diese Stämme W
unternehmen , weil sie einen Anfstand der Bevölkerung
von Nordwestindien befürchten. Sie haben z« solchen Be¬
fürchtungen um so mehr Anlaß , als » wie hierher berichtet
wird, jüngst ein Bataillon Sikhs nach Barista » geflüchtet
ist, nm mit den Afghanen gemeinsame Sache zu mache».
Beunruhigend wirkt es auch, daß es kürzlich de« indische«
Geheimkomitee gelungen ist, unbemerkt in de» Palast des
Bizekönigs einzudringen «nd dort 50 000 Rupien z« ont,
wenden. _ _

Der Kaiser in Berlin.
Berlin . 20. Febr . (Tel. Ctr. Bln .)

Der Kaiser machte gestern vormittag einen Spaziergang
im Tiergarten und hörte später im Schloß Bellevue eine«
Vortrag des Reichskanzlers und militärische Vorträge.

*

Der Kaiser und Sven Hedin.
Stockholm. 20. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)

Der deutsche Gesandte überbrachte im Aufträge des
Kaisers Sven Hedin  zum 50. Geburtstage herzliche
Glückwünsche. General v. M o l t ke und Gemahlin gratu¬
lierten telegraphisch, und der General " »b«ch-f «. Falken-
Hayn  sandte folgendes Telegramm : Dem treuen Freunde
des deutschen Heeres und mannhaften Verfechter der ger-
nmnischen Sache sende ich herzliche Wünsche und Grütze.
Möge sein Wirken weiterhin gesegnet sein.

Schwedens Gewissenhastigkeit.
Stockholm. 19. Febr . (Tel. Ctr. Frkf.)

Bet Tegelviksbergen im äußersten Winkel des Stoa-
holmer Zollhafens lagert eine Partie KErukttonsreile
aus Stahl und Eisen, die aus England via Gotenburg ka-
men und für russische Rechnung bestimmt waren. Schwe-
öische Sachverständige stellten, wt-e der „Fr . Ztg. gemeldet
wird, fest, daß es sich um ein z e r l egte  s U n t e r se eb o o t
handelte. Die Sendung wurde auf Grund des schwedischen
Durchfuhrverbots beschlagnahmt.  Ferner wurde ein
Strafverfahren eingeleitet gegen die schwedische Firma
Nyman und Schultz, die entgegen dem Exportverbot drei¬
ßig Faß Karbolsäure nach Finnland an die russische Firma
Marcantil zu schmuggeln versuch te.

Italiens Haltung.
Rom, 19. Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Einige Kammermitglieder verlangten von der Regt>
rung Erklärungen über die auswärtige Politik.
Salandra erklärte, zugleich im Namen des Ministers des
Auswärtigen Sonnino , daß die Regierung an ihren Er-
klärungen vom Dezember bis jetzt nichts zu andern hätte,
und bat Chiesa, auf seiner Resolution nicht zu bestehen: im
Falle, daß er es dennoch täte, bat er die Kammer, deren
Behandlungum sechs Monatezu vers * :e6e ».
Chiesa erklärte, von Salandras Aeutzerungen Kenntnis zu
nehmen und nie auf der Androhung einer Erörterung über
seine Resolution zu bestehen, welche jedoch als Meinungs-
ausöruck des Einbringens auf der Tagesordnung verblei-
ben werde. ' __

Der Dewet -Prozeß.
Amsterdam. 20. Febr . (Tel . Ctr. Bin .)

Wie Reuter aus Bloemfontein meldet, begannen Mitt¬
woch die Zeugenvernehmungen im Dewet-Prozeß. AuS
einer Zeugenaussage habe sich ergeben, daß Dewet in einer
Ansprache an die Bürger gegen die Expedition nach dem
deutschen Schutzgebiete protestierte. Ein anderer Zeuge be¬
richtet. daß Dewet in Vrede angekündigt habe, baß er und
seine Anhänger Maritz in Kimberley treffen undö °nnnach
Pretoria vorrücken wollten, um die britische Flagge nieber-
zuholen. Dewet habe gesagt, daß er die Handlungsweise
der Regierung nicht länger dulden könne, daß er von den
Basutos Waffen erhalten könne, dies aber zu erniedrigend
sei Er werde zu den Deutschen gehen, um Waffen zu ho¬
len. Es scheint, daß Botha den Exprästdenten Steyn ge¬
sprochen hat, um ihn zu veranlassen, einen Einfluß gegen
die Erhebung aufzubieten. Präsident Steyn wurde ersucht,
mit Hcrtzoq und Dewet zu sprechen. Botha schlug Dewer
vor, nach Pretoria zu kommen, um mit der Regierung zu
verhandeln. Dewet lehnte aber ab.

Ein zw-iies LiiWiff neiitantiet.
Berlin . 19. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

An dem schwere« Sübsturm , dem am 17. Februar da-
Luftschiff„L. 9" znm Opfer fiel, ist - wie wir erfahre« —
auch das Luftschiff„L. 1" verloren gegangen. ES ist in¬
folge Motorschaden bei BlaavandS . Hnk in Däne,
m a r ck gestrandet «nd später «ach Seezuabgetriebe «.

Bon der Bemannung sind 11 Man « gerettet , da¬
runter der Kommandant. Bier «erde « vermißt.
Die Gerettete» sind vorlänfig i« Baarde »ntergebracht
worden.
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Rundschau.
Landtagswahl.

Berlin , 20. Februar.
Der „Vorwärts " meldet: Bei der Landtags-Ersatzwahl

im Wahlkreis Eisfeld (Sachsen-Meiningen ) wurde unser
Kandidat, Gewerkschaftsbeamter Reddigau-Salzungen , der
zurzeit im Felde steht, ohne Gegenkandidaten gewählt. Die
Wahlbeteiligung war gering.

Rosa Luxemburg verhaftet.
Berlin , 20. Febr. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der Urlaub , der Rosa Luxemburg für ihren Strafan¬
tritt bis Ende März bewilligt worden war , ist durch ihre
gestrige Verhaftung abgeschnitten worden. Wie die „Dtsch.
Tgztg." berichtet, ist der Grund zu dieser Matzregel darin
zu suchen, datz Rosa Luxemburg Versammlungen  ab¬
gehalten haben solh

Die Verbindung von Rhein und Weser.
Hannover, 19. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie die hiesige Kanalban -Direktion mitteilt , erklärte
der Minister der öffentlichen Arbeiten, die Verbindung
zwischen Rhein und Weser sei nunmehr fertiggestellt. Be¬
reits am Dienstag sei ohne jede Feierlichkeit die Schleuse
zwischen der Weser und dem Kanal bei Minden für den
ersten Schleppzug in Betrieb gesetzt worden. Die gesamte
Kanalstreckc wird zunächst versnchsweisß mit einem vor¬
läufig aus anderthalb Meter festgesetzter? Tiefgang für be¬
ladene Kähne in Benutzung genommen werden.

Zur Haferfrage.
Berlin , 19. Febr . (Amtlich.)

Vielfach ist die irrige Auffassung hervorgetreten , daß
der Zentralstelle für Beschaffung der Verpflegung des
Heeres durch die Bundesratsverordnung vom 18. Febr . die
Aufgabe übertragen worden sei, einzelnen Pferdebesitzern
zur Fütterung ihrer Tiere die erforderliche Mindestmenge
Hafer abzugeben. Demgegenüber wird darauf hingewiesen,
datz die Zentralstelle nach 8 22 der genannten Verordnung
Hafer auher an die Heeres- und Marineverwaltung und
die vom Reichskanzler besonders zugelassenen Stellen
(Behörden) nur an Kommunalverbände  abgeben
darf . . Die Kommunalverbänöe haben nach § 23 der Ver¬
ordnung innerhalb ihrer Bezirke den erforderlichen Aus¬
gleich zwischen den einzelnen Pfcrdehaltern und landwirt¬
schaftlichen Betrieben herbeizuführen . Hierzu können sie
die in dem Bezirk noch verfügbaren Hafervorräte gemäß
8 8 Abs. 3 der Verordnung sofort in Anspruch nehmen.
Reichen diese Vorräte zur Deckung des Minbestbedarfs an
Futter und Saatgut (8 4, Abs. 3a und l>, 8 8, Abs. 2a und t>)
nicht, ist ihre Ergäüzung von dem Kommunalverband bei
der Zentralstelle schleunigst zu beantragen . Als Kom¬
munalverbänöe gelten in Preußen Städte und Landkreise,
in den übrigen Bundesstaaten die von den Landesregie¬
rungen bezeichneten, entsprechenden öffentlichen Verbände.
Ob und in welchem Umfange die Zentralstelle den an sie
herantretenden Ansprüchê wird entsprechen können, lätzt
sich vor Abschlutz der Vorratserhebung vom 1. Februar
noch nicht übersehen. Für die Uevergangszeit steht ihr für
das ganze Reichsgebiet nur die von der Heeresverwaltung
sreigegebene Menge von rund 36 000 To. zur Verfügung.

Mtelülimn aus vem«BufiMutn.

im mr etont.
Wiesbaden. 20. Februar.

Jaul des1. Ersatz-Batalllons Zns.-Regts. 88.
Wegen der in reichlicher Menge eingetroffenen Lie¬

besgaben  ist es dem Bataillon nicht möglich, jedem
einzelnen Spender zu danken, sondern muh sich darauf be¬
schränken, auf diesem Wege auch im Namen der jungen
Regimenter seinen verbindlichsten Dank abzustatten.

, Werniüe,
Major und Bataillonskommandeur des Ers.-Bat. Nr. 88.

Persönliches. Wie der „Reichsanzeiger" bekannt gibt,
wurde dem Regierungspräsidenten Grafen v. B e r n st o r f f
in Cassel  der Charakter als Wirkl. Geheimer Ober¬
regierungsrat mit dem Range der Räte erster Klasse ver¬
liehen. — Der Regierungsassessor Graf v. B o t h m e r in
Wiesbaden wurde zum Regierungsrat ernannt.

Kriegerheim Lnisenstr. IS. Dem ersten Unterhaltungs¬
abend im Kriegerheim ist nun am Mittwoch, den 17. Febr .,
ein zweiter gefolgt. Die Verwundeten sind auch zu dieser
Veranstaltung sehr zahlreich erschienen. Die Damen Frl.
Hedi Hertel (Cello ), Frl . Erna Hertel (Klavier und
Gesang) und Frl . Herta Arndt (Geige ) erösfneten den
Abend mit dem Trio Nr . 1 G-öur von Haydn und jede
von ihnen erfreute außerdem auch noch mit einem Solo¬
vortrag . Herr HofschcmspielcrAndriano  verstand es,
in seiner bekannten meisterlichen Weise mit köstlichem
Humor die dankbaren Zuhörer in Begeisterung zu ver¬
setzen. Mancher ernste Ktsieger hat das Lachen wieder ge¬
lernt . Frl . Dr . phil. Reuter  erntete mit dem Vortrag
verschiedener ernster Gedichte verdienten Beifall . Der
Zufall wollte es, daß an dem Siegestage über Ruhland des
Feldmarschalls Hindenburg ganz besonders gedacht wurde,
indem, verschiedene Vortragende gerade unfern Hinden¬
burg in Gedichten und Liedern verehrten . So wurde das
Lied „Der Rustenfänger Hindenburg", vertont durch den
Wiesbadener Tonkünstler Ed. Diener,  an diesem Abend
zum erstenmal gesungen. Der Komponist hatte selbst die
Begleitung am Klavier übernommen. Das Lied fand all¬
gemeinen Beifall . — Es ist sehr anzuerkennen , Sah die
Wiesbadener Künstler sich so gern in den Dienst dieser
guten Sache stellen. Der Dank unserer Krieger ist ihnen
sicher.

Rote Kreuz-Marke«. In letzter Zeit ist es häufiger
vorgekommen, datz den Schulkindern, die Rote Kreuz-
Marken zum Verkaufe bringen , von dem Publikum gewisse
Schwierigkeiten gemacht werden. Es ist daher angebracht,
darauf hinzuweisen, datz diese Schulkinder, es sind etwa 60,
einen gestempelten Ausweis der Schuldeputation bei sich
führen , der sie zu dem Markenverkauf berechtigt.

Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
Wiesbaden hielt am Sonntag , den 14. d. M., eine Marfch-
und Geländeübung ab, welcher folgende Idee zugrunde kag:
„Ein grötzeres Vorpostcnaefecht bat bei Georgenborn in
unmittelbarer Nähe von Schloh Hohenbuchau stattgefunden.
Die Kolonne wird beauftragt , das schwierige Waldgelände
nach Verwundeten abzusuchen und erste Hilfe zu leisten."
Um 2 Uhr marschierten 80 Mann in 2 Abteilungen über

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Dotzheim bezw. Chaussechaus nach der bezeichneten Stelle.
Tie Jungdeutschland-Jngendwehr Wiesbaden hatte eine
Anzahl Jungens als Verwundete ausgelegt , die von den
Sanitätsmannschaften ausgesucht werden mutzten. Führer
und Mannschaften erledigten ihre Aufgabe in mustergil-
tiger Weise. Etwa 30 Verwundete wurden aufgefunden,
verbunden und nach der inzwischen errichteten Krankensam¬
melstelle verbracht, woselbst sie mit heitzem Kaffe verpflegt
wurden. Die mitgeführten Sanitätshunde arbeiteten vor¬
züglich: besonders versteckt liegende Verwundete spürten
sie geschickt auf. Herr Dr . med. Schmidt  prüfte und be¬
sprach eingehend die angelegten Verbände. Ein Mitglied
und Gönner der Kolonne hatte für sämtliche Teilnehmer
ein kleines Andenken gestiftet, welches allgemeinen Beifall
fand. Nach kurzer Rast in Georgenborn wurde der Heim¬
marsch nach Wiesbaden angetreten , woselbst die Kolonne
gegen 9 Uhr abends wieder eintraf . Eine Anzahl Zu¬
schauer wohnte mit sichtlichem Interesse der gut gelungenen
Uebung bei.

Die Turnvereine als militärische Vorbildungsanstalten.
Die Bildung von Rekruten- und Landsturmriegen in den
Turnvereinen wird vom Ans schütz der D.entschen
Turnerschaft  erneut dringend- angeraten . Die Auf¬
gabe solcher Riegen müsse sein, die betreffenden Mann¬
schaften kriegs- und wehrpflichtig zu machen, von einer
eigentlichen militärischen Ausbildung brauche dabei nicht
die Rebe zu sein. Die Hauptsache seien Frei - und stramme
Ordnungsübungen . Feldmärsche am Sonntag , Wett- und
Dauerlauf in gesundheitlichen Grenzen, Hoch- und Weit¬
sprung, Springen an Tisch und Pferd und Barrenübungen.

Wiesbaden als Kurort . Wie aus dem Badeblatt zu
ersehen ist, hat die Fremdenziffer  seit Beginn des
Jahres schon die 10 000 überschritten. Ein gewiß beachtens¬
wertes Ergebnis angesichts der augenblicklichen Lage, das
aufs Nene den Beweis liefert , welcher Zugkraft sich Wies¬
baden als Kur- und Fremdenstaöt erfreut.

Durch die Neichs-Woll-Woche sind eine grotze Anzahl
Strümpfe der Abteilung III zugegangen, die desinfiziert
und gereinigt , nunmehr gestopft werden müssen. Die Ab¬
teilung III bittet solche Damen, die bereit wären , bei die¬
ser Arbeit ohne Entgelt zu helfen, sich im Geschäftszimmer,
Schloh Mittelbau , gefl. zu melden.

Frauen im höheren Lehramt. Eine Verfügung des
Hessischen Ministeriums vom 14. Januar d. I . bestimmt,
datz Frauen  unter den gleichen Bedingungen wie Män¬
ner zur Prüfung für das höhere Lehramt im Groß¬
herzogtum Hessen  zugelaffen werden.

Bitte — « icht zuschickcn lasten! An das kaufende Publi¬
kum wird die dringende Mahnung gerichtet, sich nicht kleine
Pakete zuschicken zu lassen im Hinblick darauf , datz für
die Kraftfahrzeuge, die in erheblichem Umfange zur Be¬
förderung der Waren dienen, Benzin , Benzol und
Gummi  und für die Pferde der Geschirre Hafer  ge¬
braucht wird. Es ist eine vaterländische Notwendigkeit von
größter Bedeutung, jeden unnötigen und überflüssigen
Verbrauch derartiger Materialien zu vermeiden. In den
Fällen aber, in denen die Zusendung doch erfolgen soll,
wird gebeten, ebenfalls mit Rücksicht auf die vaterländischen
Interessen , nicht ans der Lieferung zu bestimmten Stunden zu
bestehen. Diese Bitte , die von der Berliner Kaufmann¬
schaft ausgeht, ist auch hier sicher angebracht und beherzi¬
genswert . Vielleicht würde es sich auch empfehlen, eine
Minöestgrenze des Einkaufspreises für die .Zusendung fest¬
zusetzen und diese nicht zu niedrig zu bemessen.

Kaffenstundenim Bankverkehr. Der Borschutz-
verein Wiesbaden,  E . G. m. b. H., sowie die hiesige
Vereinsbank  sind genötigt, infolge weiterer Einbe¬
rufungen ihres Personals zum Heeresdienst ab Montag,
den 22. d. M., den Schalterdienst auf vormittags 9—1 Uhr
zu beschränken. Nachmittags bleiben die Geschäftsräume
für das Publikum geschlossen.

Königliche Lotterieeinnahme. Die durch das Ableben
des Lotterieeinnehmers W i e n cke in Wiesbaden zur Er¬
ledigung gekommene Lotterieeinnahme wird mit Beginn
der 6. (232.) Klassenlotterie anderweit besetzt werden. Dem
Vernehmen nach wird beabsichtigt, die Lotterieeinnahme zu
teilen und zwei Lotterieeinnehmer neu anzustellen.

Die Holzversteigernng, die am Donnerstag im städti¬
schen Walddistrikt Schläferskopf und Pfaffenborn stattsand,
ergab folgende Durchschnittspreise: Buchenscheitholz 27 M.
das Klafter , Buchenknüppelholz 19 M. das Klafter und 100
Buchenwellen 9 M.

Freie Fahrt zum Besuche belehrender Vorträge. Der
preußische Eisenbahnminister hat genehmigt, datz den
Frauen und erwachsenen Töchtern der an kleineren Orten
wohnenden Eiscnbahnbediensteten zum Besuche der von den
Eisenbahnvereinen eingerichteten belehrenden Vorträge
über sparsame Wirtschaftsführung während der Kriegszeit
freie Fahrt zwischen dem Wohnort und dem Vortragsort
gewährt wird. Voraussetzung zu dieser Vergünstigung ist,
daß sich für die Frauen am Wohnort selbst keine Gelegen¬
heit zur Belehrung über derartige Fragen bietet.

Oeffentliche Bekanntmachungensoll man lesen! Un¬
kenntnis der Gesetze und der gesetzlichen Anordnungen
schützt nicht einmal im Frieden vor Strafe , viel weniger
im Kriege. Die nutzlose Ausrede , „Ich habe die Bestim¬
mung nicht gekannt", kann man sich daher schenken. 'Der
Krieg und die damit verbundenen Nebenerscheinungen
haben es mit sich gebracht, daß eine ganze Reihe neuer
Verordnungen und Verfügungen von staatlichen, städtischen
und militärischen Behörden erlassen werden mutzten, die un¬
bedingt befolgt werden müssen. Man soll sie darum auch
alle lesen, auch auf die Gefahr hin, datz die eine oder andere
für den Leser gerade nicht bestimmt ist. Vor kurzem wurde
ein Waffenhändlcr in Norödeutschland zu drei Tagen Ge¬
fängnis verurteilt , weil er unerlaubterweise in zwei Fäl¬
len ein Terzcrol und. die dazugehörige Munition ver¬
kauft hat. Er hatte öaS betreffende Verbot nicht gelesen
gehabt, und man mutzte ihm auch glauben. Wer daS
schützte ihn nicht vor Strafe . Oeffentliche Bekanntmachun¬
gen werden dazu erlassen, datz sie gelesen werden.

Die neuen Bilder, die von heute ab in unserer Zweig¬
stelle am BiSmarckring zum Aushang kommen, zeigen die
Mannschaften der „Breslau " und „Göben", die sich zurzeit
in Konstantinopcl befinden und mit den Türken innige
Freundschaft geschlossen haben, ferner drei türkische
Kanonenboote im Goldenen Horn und deutsche Landstürm-
ler , wie sie zur Heercsverpflegung eine kleine Hammel¬
herde reauirieren.

Für Militäranwärter. Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungs - Nachrichten ". der amtlichen Mitteilungen
für versorgungsberechtiate Militärpersonen , liegt wieder
in unserer Zweiggeschäftsstelle in Ser Mauritiusstratze
Nr. 12 zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

E,n Kaminbrand war am Freitag Abend kurz vor
7 Uhr im Hause Blücherstraße 18 ausgebrochen. Die Feuer¬
wache vermochte nach halbstündiger Tätigkeit jede weitere
Gefahr zu beseitigen.

Wochen»!lebungsplan der Jugendkompagnien
der militärischen Vorbereitung der Residenzstadt Wiesbaden.
1. Kompagnie:  Gonntag , den 21. Febr .: 9.80 Felddienst-
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Übung mit 3. Kompagnie. Mittwoch, 24. Febr ., und Frei¬
tag, den 26. Febr .: Vortrag , Exerzieren, Turnen und Un-
terricht: Turnhalle der Mädchenschule. Dienstag , den 23.
Febr .: Unterführer - und Winker-Unterricht. — 2. Kom¬
pagnie:  Sonntag , den 21. Febr ., 2 Uhr : Behelfsarbeiten.
Montag , den 22. Febr ., und Dononerstag , den 25. Febr .:
Exerzieren, Turnen und Unterricht : Jugendheim bezw.
Bleichstratzenschule. Dienstag , den 23. Febr ., und Freitag,
den 26. Febr .: Ueben der Spielleute : Jugendheim . Mitt¬
woch, den 26. Febr .: Unterführer - und Winkerflaggen-Un¬
terricht: Jugendheim . — 3. Kompagnie:  Sonntag , den
21. Febr ., 9.20 Uhr : Marsch- und Gefechtsübung mit der 1.
Kompagnie. Montag , den 22. Febr ., und Donnerstag , den
28. Febr .: Vortrag , Unterricht, Exerzieren , Turnen und
Zielen : Turnhalle der Mädchenschule. Dienstag , den
23. Febr ., 8.45 Uhr : Unterricht im Winkerdienst. Karten-
lesen etc. — 4. Kompagnie:  Sonntag , den 21. Febr .,
2 Uhr : Gruppen - und Winkerausbildung im Gelände.
Dienstag , den 23. Febr ., und Freitag , den 26. Febr .: Exer¬
zieren, Turnen und Unterricht : Jugendheim . Die Uebungs-
stunden an den Wochentagen beginnen abends 8%' Uhr.

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Seine goldene Hochzeit feierte am gestrigen Freitag
das Ehepaar Karl Klotz.

Dotzheim.
Persönliches. Der bald nach Ausbruch des Krieges bei

den Kämpfen in Belgien verwundete Offizierstellvertreter
Walter Fries  von hier wurde bet seinem kürzlich erfolg¬
ten zweiten Einrücken ins Feld zum Leutnant der Reserve
befördert. Der Genannte ist seinerzeit auch mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet worden. — Der frühere Sani¬
tätsfeldwebel Wilhelm R o ss e l von hier ist zum Lazarett-
tnspektor in Siegen befördert worden.

Nassau und Nachbargebiete.
Wehen, 18. Febr. Jungend wehr.  In der sechsten

Jungkompagnie der Jugenbwehr hielt gestern Abend Pfar¬
rer S au e r einen Vortrag im Saal „Zum deutschen Haus ",
zu dem auch die Angehörigen der Jungkampagnie sowie
Außenstehende eingeladcn waren . Pfarrer Sauer sprach
über „Die Ursache des jetzigen Krieges". In klaren, jedem
verständlichen Worten besprach der Redner die Entwicklung
des Deutschen Reiches seit 1870 sowie die Folgen dieser
Entwicklung: der Neid Englands , die Revanchelust Frank¬
reichs sowie die Ländergjer Rußlands . Er besprach dann
kurz die Nichtbeteiligung Italiens und streifte den Fürsten-
morö in Scrajewo usw. Pfarrer Sauer hatte, wenn auch
Nicht eine sehr zahlreiche, so doch eine dankbare Zuhörer¬
schaft gefunden, die nach dem zum Schlüsse der Rede aus¬
gebrachten Käiserhöch stehend die Nationalhymne sang. —
Weitere Vorträge wurden in Aussicht gestellt.

Langenschwalbach, 19. Febr . Jubiläum.  Am 15.
Februar feierte Gendarmerie -Wachtmeister Lange  sein
25jähriges Dienstjubiläum  als Gendarm. Bei
einer aus diesem Anlaß veranstalteten Dienstversamm¬
lung der Gendarmerie des Kreises im „Schützenhof" zu
Langenschwalbach gedachte Herr Dr . Jngenohl  als Ver¬
treter des Herrn Landrats der ununterbrochenen Tätigkeit
des Jubilars im diesseitigen Kreise und als besonders
auch hervorzuheben, ununterbrochen in demselben Standort.
Die Kameraden des Beritts ehrten Lange durch Ueber-
reichung eines Andenkens mit entsprechender Widmung.
Der Jubilar dankte allen mit dem Versprechen, seiner
Pflichten, dienstlichen und kameradschaftlichen, wie bisher
so auch weiter nachzukommen, soweit es in seinen Kräften
steht.

Heddernheim, 18. Febr. Todessturz.  Der fast er¬
blindete 69jährige Arbeiter Ludwig Preitz  stürzte in der
Dunkelheit in die Nidda und ertrank.  Die Leiche
wurde heute früh aufgefunden.

Cronberg, 18. Febr. Prälat Hermann Eiker-
l i n g f . Prälat Pfarrer Eikerling ist gestern an den Fol¬
gen einer schweren Lungenentzündung gestorben. Die
katholische Kirchengemeinöe betrauert den Heimgang ihres
Pfarrers , der beinahe 22 Jahre segensreich hier gewirkt
hat. Pfarrer Eikerling war geboren zu Köln am 6. August
1853. Im November 1887 kam er als Lehrer an' die Latein¬
schule nach Eltville und 1889 als Pfarrer nach Caub. Nach
dem Tod des Dekans Ehrlich wurde er am 16. April 1893
zum Pfarrer nach Cronberg ernannt . Seine besonders
Aufmerksamkeit galt dem Vereinsleben . Er gründete hier
den Cäcilienverein (Kirchenchor), den Gesellen- und den
Jünglingsverein.

Oberlahnstein, 19. Febr . Städtische Kriegsfür¬
sorge.  Unsere Stadt stellt Interessenten die ihr gehöri¬
gen Grundstücke auf „Spitalskopf " und „Ermelstein" zur
Bebauung kostenlos zur Verfügung.

Oberlahnstein, 19. Febr. Persönliches.  Eifcnbahn-
rangiermeister a. D. Schmitt erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Limburg, 18. Febr. Todesfall.  Gestern sta r b nach
langem Leiden im 68. Lebensjahre Gymnasialdirektor Karl
Beckmann.  Geboren in Osnabrück, war er nach der Voll¬
endung seiner Studien zunächst als wissenschaftlicher Hilfs¬
lehrer und als Oberlehrer bis zum Jahre 1903 am könig¬
lichen Gymnasium Carolinum in Osnabrück tätig . Von
dieser Zeit ab leitete er die Realschule in Geisenheim,
der er bis Ostern 1911 Vorstand, um dann als Nachfolger
des Direktors Klau die Leitung des hiesigen Gymnasiums
zu übernehmen. Die Trauer um den so frühen Verlust
dieses ausgezeichneten Pädagogen ist hier allgemein.

Limburg, 19. Febr. Verunglückt.  Einen bedauer¬
lichen Unfall erlitt gestern hier im Bahnhof der Oberbahn¬
meister Möller.  Bei seiner dienstlichen Beschäftigung
von einem angelaufenen Wagen gestreift, kam er zu Fall
und hierbei wurde ihm der linke Fuß überfahren.

Diez, 19. Febr . Milchteuerung.  Die Milchliefe¬
ranten haben eine Erhöhung des Milchpreises von 22 aus
24 Pfg. für den Liter cintreten lassen.

Niederlahnstein, 19. Febr. Persönliches.  Das Ber-
dienstkreuz in Gold wurde dem Oberbahnassistenten
Schmidt  verliehen.

Lindenhvlzhansen, 19. Febr. Persönliches.  Der
bisherige Eisenbahnschmied R o m p e l erhielt das Allge¬
meine Ehrenzeichen.

Niederhattert, 19. Febr. Das Allgemeine Ehrenzeichen
erhielt der bisherige Eisenbahnmodellschreiner Thiel.

Bingen, 18. Febr. V rennholzmangel.  Da die
Beschaffung von Brennholz  sich infolge des Mangels
an Arbeitskräften und des Mangels an Pferden sehr
chwierig erweist, hat die Kricgsfürsorge Bingen an die
Stadtverwaltung das Ersuchen gerichtet, für das Sammeln
des Abfallholzes in den Weinbergen  die Ge¬
nehmigung zu erteilen . In Bingen besteht zur besseren
Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms eine Polizciver-
ordnung , nach der das Rebholz in den Weinbergswegen
verbrannt werben mutz. Die heutige Stabtverordneten-
sitzung beschloß, die Kreisverwaltung zu ersuchen, die Poli»
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Ehren -Tafel

Das Eiserne Kreuz 2. Kl. wurde dem Feldwebelleutnant
Willi Schneide  r -Wiesbnöen z. Zt . im Kürassier -Regiment
Nr . 4 auf dem östl. Kriegsschauplätze nerliehen.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden der
Leutnant ö. R . Lehrer F u h r y aus Bingen und der Unter¬
offizier ö. R . Willy Kirdorf.

Der Unteroffizier Lehrer August Sabel  aus Wein¬
ähr erhielt das Eiserne Kreuz.

Dem Freiwilligen im 228. Res.-Jnf .-Regiment Georg
Dragesser  von Wiesbaden , Sohn des Weichenstellers
PH. Drageffer , wurde am 30. Dezember das Eiserne Kreuz
verliehen . ^ rc

Wilhelm Hauzu  von Wallau , Unteroffizier im Feld-
Art .-Reg . 27 Oranien , erhielt für sein tapferes Verhalten
an der Marne am 27. Januar das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Gefreiten
Kranz  aus Steindorf , Felötelegraphist bei der Armee-
Teleqrapben -Abtcilung Woyrfch.

zeiverordnung im .Hinblick auf die außerordentlichen Zu¬
stände für dieses Jahr außer Kraft zu setzen.

Bingen , 18. Fcbr . Auszeichnung.  Dem Ersenbahn-
kokomotivführer a. D . Schneider  in Dietersheim wurde
das Veröienstkreuz in Silber , den Eisenbahnschaffnern a. D.
Bootz in Niederheimbach und Eckert in Büdesheim so¬
wie dem Bahnwärter a. D . Finger  in Mainz -Kostheim
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Vingerbrikck , 19. Febr . Persönliches.  Schiffskapi-
tän a. D . Webe  r erhielt das Verdicnstkrcuz in Gold.

Frankfurt , 18. Febr . Eine Erzieherin als Ein¬
brecherin.  Die Erzieherin der Kinder einer vornehmen
Familie im Westenö wurde als gewöhnliche Einbrecherin
entlarvt . Neulich wurden der Familie aus der Schlafstube
sämtliche Schmuck- und Wertsachen gestohlen . Polizeiliche
Haussuchungen ergaben dann , daß die Erzieherin die Ein¬
brecherin gewesen war . Man fand in deren Zimmer eine
richtige Schatzkammer von gestohlenem Diebsgut , das die
Diebin im Laufe der letzten Jahre in ihren verschiedenen
Stellungen zusammengeraubt hatte . Das Mädchen gestand
auch, im vorigen Sommer den großen , bisher unaufgeklär¬
ten Brillantendiebstahl in der Beethovenstraße verübt zu
haben . Auch in verschiedenen anderen Städten hat die Die¬
bin ihre K,errschasten gründlich bestohlen.

Frankfurt , 19. Fcbr . Straßenbahnschaffnerrn-
n cn . Durch die Landsturmmusterung und die andauernd
starke Beschäftigung in der Kriegsindustrie dürfte die Aus¬
wahl an männlichem Personal in Zukunft zielmich knapp
werden . Die Direktion der Frankfurter Straßenbahn hat
sich deshalb entschlossen, Frauen als Schaffnerinnen ein¬
zustellen und ausbilben zu lassen. Sie erhalten eine Son¬
deruniform und sollen zunächst in den Anhüngewagen
Dienst tun . In erster Linie dürste man Frauen von
Straßenbahnbediensteten cinstellcn , die im Felde stehen.

Frankfurt , 20. Febr . Höchstpreis für Brot.  Wie
verlautet , hat der Magistrat beschlossen, den Höchstpreis für
den vierpfündigen  Laib Brot von heute ab auf vier-
und sieb zig  Pfennige festzusetzen.

Fricdberg , 18. Febr . Vom Zuge zermalmt.  Vor
den Frühzug Frieöberg -Hanau sprang heute früh zwischen
Erbstadt und Assenheim ein Mann . Ehe der Zug zum
Stehen gebracht werben konnte , war der Lebensmüde zer¬
malmt . Die Persönlichkeit des Mannes konnte noch nicht
festgestellt werden.

Sport.
Fußball . Verschiedene größere Vereine des Nordkreises

vereinigten sich, wie bereits gemeldet , zu einer Kriegs-
P o k a l r u n d e, um den Sportbetricb wieder etwas zu
heben . Am kommenden Sonntag beginnen die Spiele nach¬
mittags 2% Uhr . jeweils auf dem Platze des erstgenannten
Vereins und sind wie folgt angesetzt : 21. Febr . Offenbacher
Kickers gegen Bieber , Schiedsrichter Minder ; Sport-
Verein Wiesbaden  gegen Sportverein Frankfurt.
Schiedsrichter Kaltenbach : 28. Febr . Bieber gegen Wies¬
baden , Schiedsrichter Kaltenbach . F . F .-Kl . Germania 94
gegen Offenbacher Kickers, Schiedsrichter Bauer : 7. März
F . Sp .-V. Frankfurt gegen Bieber , Schiedsrichter Neubert,
Sport -Verein Wiesbaden gegen Germania 94, Schiedsrich¬
ter Minder : 14. März Offenbacher Kickers gegen Sp .-V.
Wiesbaden , Schiedsrichter Bauer , Germania 94 gegen
F .-Sp .-V Frankfurt , Schiedsrichter Neubert : 21. März
F .-Sp .-V. Frankfurt gegen Offcnbachcr Kickers. Schieds¬
richter Kaltenbach , Bieber gegen Germania 94, Wiesbaden.
— Am morgigen Sonntag beginnen also hier in Wiesbaden
die Kriegspokalspiele . Das erste Spiel findet auf dem
hiesigen Sportplatz an der Frankfurter Straße
gegen die bekannte Mannschaft des Frankfurter Fuß¬
ball  s p o r t v e r e i n s , eine der stärksten Mannschaften des
Norökreises , statt . Zu diesem Spiel wird der Sportverein
Wiesbaden ebenfalls eine sehr gute Mannschaft ins Feld
stellen , so daß ein spannender Kampf zu erwarten ist. Das
Spiel beginnt pünktlich um 3 Uhr , Das Militär hat freien
Zutritt . _

mal Gemüt herauskehren möchten, manchmal eine an¬
widernde , verlogene Druckerschwärze -Sentimentalität . Ein
geistig und selisch sauberer Mensch empfindet diese Senti¬
mentalität , die in den französischen Blättern in kleinen
Brocken zwischen grobe Hetzartikel und schmutzige Prozeß-
berichtc eingestreut ist. geradezu als übelriechend . Daß sie
vielen Engländern gefällt , ist kein Wunder : man kennt dre
englische Sentimentalität zur Genüge , die an dem entsetz¬
lichen Elend englischer Slums mit zugekniffenen Pharisäcr-
augen vorbeigeht , aber Katzenheime errichtet und für Ver¬
besserung des Loses sizilischer Maulesel klingelbeutelt . Zu
der faulen Sentimentalität gesellt sich bei Herrn Müller eine
so gemeine Niedertracht , wie wir sie sonst selbst in der fran¬
zösischen Presse selten finden , obschon diese im Laufe des'
Krieges zu einer wahren Müllgrube von Lügen und Ver¬
leumdungen geworden ist. Mildernd kommt bei Müller in
Betracht , daß Monaco kaum ein geeigneter Ort ist. anstän¬
dige Charaktere und rechtliches Denken zu entwickeln . Er
hat nicht wie Müsset Blut in seiner Tinte , sondern minder¬
wertigen , schleimig-süßen Sirup und Schwefelsäure . Ein
kleiner Auszug aus der Skizze mag als Beitrag zur Psycho¬
logie des heutigen Franzosen dienen . Ueberschrieben ist sie:
„Zwei Gebete eines verstümmelten kleinen Mädchens ." In
einem Hospital des nördlichen Frankreichs kniet ein sechs¬
jähriges Mädchen nieder und spricht, die umwickelten Arm¬
stümpfe erhebend , folgendes Gebet : „Herr Gott . . . meine
Hände sind weg . Ein grausamer deutscher Soldat nahm sie,
indem er sagte, daß belgische und französische Kinder kein
Recht hätten , Hände ut haben , daß dieses Recht ausschließlich
deutschen Kindern zustehe. Es tat mir schauerlich web. Aber
der Soldat lachte und sagte , daß nur deutsche Kinder Schmer¬
zen ertragen könnten . Lieber Gott , seit jenem Tag ist Mama
irrsinnig und ich bin ganz allein . Papa wurde von den
deutschen Soldaten gleich am ersten Tage gefangen ge¬
nommen . Er hat mir nie geschrieben . Er muß wohl er¬
schossen sein , wie sie es mit dem Papa meiner kleinen Spiel¬
gefährtinnen , Denise , Jeanne und Franeoise gemacht haben.
Gott , ich habe weder Eltern , noch ein Heim , noch Hände.
Nicht einmal beten kann ich, wie man es mich gelehrt hat,
weil meine beiden Arme wie zwei Stöcke sind und ich keine
Hände habe, um sie vor dir zu falten . Höre doch auf mich,
lieber Gott . Ich bin ein so unglückliches kleines Mädchen!
Höre , was ich heute von dir erbitte : nimm Mama nicht ihren
Irrsinn ! Sie muß irrsinnig bleiben , weil ihr Irrsinn darin
hiesteht, fortwährend zu sagen , daß meine Hände die nied¬
lichsten Kinderhände seien , die sie je gesehen habe und sehen
werde , daß sie wahre Königinnen unter den Kleinkindcr-
Händen seien , daß sie sie in Seide hüllen wolle , aber daß
sie wünsche, sie wären weißer und nicht so rot . Wenn Mama
aus ihrem Irrsinn erwachte , würde sie sehen , daß ich meine
Hände nicht mehr habe und zu unglücklich sein . . ." In
diesem Ton schwafelt Herr Müller aus Monaco weiter , und
sein englischer Uebersetzer vergießt darob Krokoöilstränen.
,Das kleine Mädchen bittet den lieben Gott , zur Rache der
Enkeltochter des grausamen deutschen Kaisers die Hände ab-
zuschneiben . Aber sie besinnt sich. Sind die Franzosen nicht
"das edelmütigste Volk der Welt — auf dem Papier ? Die
kleine Märtyrerin nimmt also ihre blutrünstige Bitte zurück
und ändert sie dahin ab : „Lieber Gott , begnüge dich damit,
!der Puppe der kleinen Kaiserin , die so alt sein muß , wie
ich, die Arme abzuschneiden , und sage ihr . daß das die
Deutschen einem kleinen französischen Mädchen angetan
haben , das vor Schmerz und Kummer Lahinstirht !" Wie
sinnig , wie rührend , wie poetisch! Ohne sich über das Ge¬
schreibsel, dessen giftige Dummheit sich selbst richtet , besonders
aufzurcgcn . gäbe man doch einen Taler darum , wenn man
gewissen Leuten eine gesalzene Ohrfeige oder besser, weil
unmittelbare persönliche Berührung wegfällt , einen ge¬
salzenen Tritt verabreichen könnte.
Wie Eisenbahnwagen auf Gleise mit anderer Spurweite

übergehen.
Das Bahnnetz Belgiens und der besetzten Teile Frank¬

reichs kann von dem rollenden Material der deutschen
Eisenbahnen ohne weiteres befahren werden , da alle diese
Gleise die Normalspurweite von 1435 Millimetern besitzen.
Schwieriger gestaltet sich dagegen der Verkehr auf den
Bahnen des von uns besetzten russischen Gebietes , die eine
Spurweite von 1624 Millimetern aufweisen . Doch gibt es
schon seit längerer Zeit für den Güterverkehr mit unserem
östlichen Nachbarn Sonderwagen , die ein Auswechseln der
Achsen in wenigen Minuten ermöglichen , und so ohne
großen Zeitverlust und ohne Umladen der Güter von einem
Bahnnctz auf das andere überführt werden können . Der¬
artig verstellbare Achsen besitzt auch der Hofzug des Zaren.
„Prometheus " erzählt nun , wie die deutschen Wagen dank
dieser Einrichtung auf das weitspurige russische Netz über¬
geführt werden , Ein Gleis mit normaler Spurweite führt
abwärts in eine Grube und setzt sich hinter einem Quer¬
balken als breites russisches Gleis fort , das dann wieder
emporsteigt . Dicht neben diesem Schienenstrang verläuft
auf jeder Seite noch ein schmales Schiencnpaar , das jedoch
nicht in die Grube hinabgeht , sondern ständig in der gleichen
Ebene bleibt . Soll nun ein deutscher Wagen auf das rus¬
sische Gleis übergehen , so werden an seinen Ecken vier
kleine Hilfswagen untergeschoben , die auf diesen beiden
seitlichen Gleisen fahren . Wird dann der Wagen vorwärts
gestoßen , so schwebt er , wenn er über der Grube anlangt,
über seinem eigentlichen Gleis , und wird durch die vier
kleinen seitlichen Wagen gehalten . Jetzt ist es ein Leichtes,
die normalspurigen Achsen aus ihren Achsgabeln hcraus-
zunehmen und sie durch zwei neue Achsen zu ersetzen, die
für das wenige Meter weiter hinten beginnende russische
Gleis passen. Bald berühren die Räder der erweiterten
Achsen wieder das eigentlich Gleis und die Hilfwagen kön¬
nen ausgeschaltet werden.

Vermischtes.
Unglücksfall in Antwerpen.
Amsterdam , 19. Febr . (Tel . Ctr . Bln .s

Die belgischen Truppen hatten bei ihrem Abzüge aus
der Festung Antwerpen große Mengen Munition in die
Gracht beim Wilry -Tor in Antwerpen geworfen , um sie
nicht in die Hände der Deutschen fallen zu lasten . Wie der
„Telearaaf " meldet , haben gestern früh Kinder einen Teil
von diesem Pulver herausgefischt , getrocknet und angezün¬
det . Es erfolgte eine schwere Explosion,  wobei eine
große Anzahl der Kinder arg verletzt wurde . 10 Kinder
sind infolge der erlittenen Verletzungen gestorben.

Sentimentalität und Niedertracht.
In der „Köln . Ztg ." lesen wir folgendes : Ein Freund

unseres Blattes übersendet uns eine Nummer des in Monte
Carlo und Paris erscheinenden . englischen Blattes .The
Continental Weekly". Die Nummer enthält die Ueber-
setzung einer kleinen Skizze aus dem „Gaulois ". Als Ver¬
fasser dieser Skizze wird ein Herr Andrä Müller , Direktor
der Preßabteilung der Sociöts des Bains de Mer de
Monaco , genannt : der Uebersetzer rühmt , daß Herr Müller
nicht nur als Verwaltungsbeamtcr , sondern auch als lrtera-
rischer Künstler groß sei. Größer ist er als literarischer
Schmutzfink . Herr Müller , jedenfalls der Nachfahre eines
Deutschen namens Müller , hat sich in Frankreich offenbar
gut eingelebt . Die Durchschnittsfranzofen sind trotz ihres
lebhaften Temperaments und ihrer unheilvollen Empfäng¬
lichkeit für klingende Redensarten ziemlich nüchterne und
gemütskalte Menschen: deshalb entwickeln sie, wenn sie ein-

Volkswirtschaftlicher Teil.
Für eine Milliarde Rohstoffe und Fabrikate in Nordsrauk,

reich beschlagnahmt.
In den großen französischen Industriestädten , die jetzt

in unserem Besitz sind, wie Roubaix , Tourcoing
und Lille,  haben unsere Truppen ganz außerordentlich
große Vorräte an den verschiedensten Rohmaterialien und
Fertigfabrikaten beschlagnahmen können , deren Wert auf
etwa 1 Milliarde Frank geschätzt werden kann . Kommer¬
zienrat Fränkel aus München , ein bekannter Wollfachmann.
der im Aufträge der bayerischen Regierung Nordfrankreich
bereiste , machte, wie der Confektionär mitteilt , in der
Münchener Handelskammer darüber interessante Angaben.
Außer sehr großen Vorräten an Wollen , Kammzug,
Wollabfällen , Baumwolle , Häuten , Fellen,  Lede -r.
Fettstoffen , Metallen  usw . wurden auch große
Mengen an Halb - und Ganzfabrikaten erbeutet : so fanden
z. B . unsere Truppen , als sie in Lille einrückten , auf dem
dortigen Bekleidungsamte Hunderte von Stücken vollstän¬
dig neuen Militärtuchs vor , die als französisches Staats¬
eigentum von der deutschen Militärverwaltung beschlag¬
nahmt und zu Decken und Fußlappen für unsere Truppen
zusammengeschnitten wurden . Die Militärverwaltung hat
verschiedene Fabriken in den besetzten Gebieten wieder in
Betrieb gesetzt, so arbeiten z. B . in Nordfrankreich drei
Deckenfabriken unter ihrer Kontrolle . Besondere Wirt¬
schaftsausschüsse sind überall mit der Sicherung der Vorge¬
fundenen und beschlagnahmten Rohstoffe betraut worden.
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Briefkasten und Rechtsauskunft.
Karl St . Frankreich hatte nach der letzten Volkszählung

39 802 000 Einwohner. Die Zahl der männlichen Geburten gm»
stetig zurück, uud von diesen wurden nicht viel mehr als die Halste
mtlitärdiensttauglich. Im Jahre 1892 wurden 438 000 maniil?che
Kinder geboren, davon sind im Jahre 1912 314 000 Militartuchtig
geworden, es wurden aber nur 256 000 zum Dienst mit der Waste
ausgehoben. einschließlich aller später tauglich befundener und ein¬
gestellter Zurückgestelltcr früherer Jahrgänge . Wenn das fran¬
zösische Heer bis jetzt also 450 000 Mann an Toten verloren bat,
so hat es fast so viel verloren , als es in zwei Jahren zum Heer
einstellcn kann. .

Erbenheim. Ein Automobil mit dem Zeichen I b . ist in der
Provinz Schlesien zu Hause. D bedeutet, daß das Fahrzeug die
Erlaubnis bat. über die deutsche Grenze zu fahren.

Alter Abonnent. Wir entnehmen aus Ihrer Anfrage, daß cs
sich um Hvvotbekenschulden bandelt , die Ihre Frau mit m die Ehe
gebracht bat, und von denen während Ihrer Ehe ein Teil abge¬
zahlt wurde. Worauf Sie jetzt nach dem Tode Ihrer Frau emen
Anspruch auf die gemachten Rllckzab ungen oder einen Teil dersel¬
ben begründen, ist nicht recht ersichtkich, da diele doch ledmlich zur
Tilgung der Schuld geschehen sind. Sie müssen sich also schon klarer
ausdrücken.

Deutsche Flagge. Es ist schon oft darauf hingewiesen wor¬
ben. daß die Reihenfolge der deutschen Farben schwammeiß-rotist. Die schwarze Farbe ist stets an der Spitze der Fabnenstange
zu führen. Wenn Sie gesehen haben, daß die Jugendwebrmann-
schaften am Sonntag auf dem Scbläferskopfturm die rote Farbe
zuerst an der Flaggenspiöe führten , so war das eben falsch.

Strcitkragc . Wenn eine Polizcwerordnung den Inhabern
von Gastwirtschaften die Beleuchtung eines Hauseingangev und
des Bürgersteiges vorschrcibt. so ist der Gastwirt nicht von dieser
Vorschrift entbunden, wenn zufällig in der Nabe eine Straßen¬
laterne steht. Diese Laterne könnte ja auch einmal versagen.

A. L. in D. Nein ! Wenn Ihr Sohn , der jetzt zum Heere
eingezogen ist. Sie bisher nicht unterstützt bat. haben sie auch
keinen Anspruch auf Krtegsfürsorgeunterstützung.

Frau I . Z. in N.-W. Ein Hausbesitzer kann dem Mieter
unter Einhaltung der vertraglichen Kündigungsfrist icd erzen
kündigen. Er braucht keinen Grund anzugeben, der rhn zur
Kündigung veranlaßt . Er kann auch kündigen, wenn die Miete
bisher pünktlich bezahlt wurde . Me Umzugskosten fallen dem
Mieter zur Last. Wenn die neue^Wobnung teurer ist als die
frühere, so muß niemand anders als der Mieter dre Mehrkosten
zahlen. Er brauchte ja die teure Wohnung Nicht zu nehmen. Die
Hälfte des Fußbodenanstrichs zu bezahlen, kann der Mieter nicht
gezwungen werben. Die Wohnung hat vor dem Einzug auf
Kosten des Hauswirts ordnungsmäßig hergerichtet zu lein.
Wenn sich übrigens schon vor dem Einzug solche Meinungs-
verschicbenhestenergeben, bann ist cs schon besser, der Mieter
sieht sich nach einer anderen Wohnung um.

Praktische Hausfrau . Das Mittel . Petroleum Zu verlängern,
wird jetzt von verschiedenen Seiten angeraten und soll mb sehr
gut bewähren. Ein halbes Pfund Soda wird in einem Liter
kochenden Wasser aufgelöst, dann läßt man bre Mischung erkaltev
und gießt ein viertel Liter Petroleum hinzu. Man vermehrt also
d,e Petroleummenge um das Fünffache auf diese Weise M-
Mischiing soll durchaus nicht schneller und sogar heller brennen.
Äusvrobicrt haben wir es noch nicht, es wird aber vielfach lc-
stätigt. daß man damit dem Petroleummangel .abkMen könne.
Vielleicht teilen Sie uns Ihre Erfahrungen mit. Rat am soll
eS sein, den Oelbehälter der Lamve vor dem Füllen und An-
zllnden jedesmal gut zu reinigen.

Stammtisch Stadt Weilburg . Die zweiiabrige . Militar-
dienstzeit wurde durch das Ges etz vom 5. August 1893 enigefuhrt.

Apotheken-Dienst.
Am Sonntag , de« 21. Febrnar , sind von V/z  Uhr mit-

ags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Adler -Apotheke.

X Löwen -Apotheke.
Kaiser Friedrich -Apotheke,
Theresien -Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch tn der darauffolgenden
Poche den Nachtdienst . Sonntag früh bis lMs Uhr sind samt-

Apotheken geöffnet.

2 ?
Ätz

Wetterbericht.
Mnans Cie.
ianggasse 3i — Taunusstr. 16.
Rvezliüin « f. AusenslÄse*

Ji
Von der Wetterdienststelle Weilburg.

Höchste Temperatur nach C. : + 9 niedrigste Temperatur fl
Barometer : gestern 749.1 mpi. heute 742.3 mm.
Boransstchtliche Witterung für 21. Februar:

Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen bei milden,
südwestlichen Winden.

Niederschlagshöbe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier ^
Witzenhauseu . . . . . v
Schwarzenborn . 1
Kassel . . . . 0

ÜSasserstand: Rheinpegel Caub : aesteru 2.59 deute 2.48. Lahn-
veg el : gestern 2.88, beute 2.78 _^

Wasserstände vom IS. Februar ISIS. Konstanz 2.70, Hü-
nigen 1.00, Kehl 2.15, Mannheim 8.80, Mainz 1.36, Bin¬
gen 2.24, Rheingau 2.84, Koblenz 3.21, Köln .3.59.

21. Febrnar Sonnenaufgang 7.09
Sonnenuntergang 5.20

Mondaufgang 9.01
Monduntergang 1.09

Verantwortlich für Politik . Feuilketon u. Sport : Carl Diebel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneke.
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstel-  _
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Geschäftliche Mitteilungen.
Erforderliche leichte Waschungen kurzer Haare sollen möfl*

lichst täglich vorgenommen werden, während eine gründliche
Reinigung langer Haare mittels „Schwarzkovf-Schamvoon
mit warmem Wasser wöchentlich ein- bis zweimal stattfinden
muß. „Schwarzkovf-Schamvoon" ist tn allen Avotbekin, Dro¬
gerien, Parfümerien und Friseur -Gcscbäftcn erhältlich



Seite 6 Wiesbadener Neueste Nachrichten SamStag , 20 . Februar ISIS

Nassauer Leben.
Ebbes vun unserrn Stammtisch.

V i r r e che : Gure beisamme, ihr Kumbärn ! Saat merr
emol, is hetz wohr, Setz jetzt aach noch de gediente Land-
sturrn bis ei'schließlich neununnverzig Johr ei'berufe werrn
soll? Detz bäht awer manchem nitt baffe, unn hoffentlich
bleiwe die Leit dodevon verschont. Wo soll dann detz norr en-
naus ? Wann merr jo so kaa' gut Gewisse hätt unn wann
unsere brave Truppe nit iwerall mit unfern Feind fer¬
tig werrn bähte, dann war des ebbes annerschter. No,
mer wolle vorerscht noch nit so recht öraa ' glawe, unn
zudem hawe mer jo aach noch sehr viele jingere Kräfte
zur Verteidigung des Vaterlands zur Versiegung. Awer
wann merklich doch die alte Landsturmmänner mit ennaus
mitzte, dann Gnade Gott öenjenige Feind , der enn in die
Finger fällt! Wo die Hinhage, wächst kaa' Gras mieh, unn
wann aach e paar Gew-ehrkolwe detz Unglick kriehe.

Hannphilipp:  Io , mir hot's aach enn gurer Be¬
kannter in de Stadt verzählt, unn zwar ganz ernsthaft)
es werü schon ebbes draa' sei', awer so lang ich detz nit
schwarz uff weitz gelese hawe, glaab ich's nit . Zudem sinn
doch dieser Daag erscht die ungediente Landsturmleut ge¬
mustert worin ) erscht komme die öraa ; bis die ausgebild
sinn, giehn e paar Woche ins Land. Ja , ja, do hawe uns
die Gauner iwerm Kanal ebbes Scheenes ei'gebrockt, unn
sich erscht recht) wann se norr all warn , wo de spanische
Peffer wächst. Awer mit Wohlbehaage Hab' ich am Diens¬
tag enn gure Mahnruf vunn emm alte Deitschamerikaner
in Brucklyn gelese. Der Mann Hots Herz unn sei Maul
uff dem richtige Matz) wann 's dem nooch ging, mitzte jedem
gefangene unn nit gefangene Englänner morjens vor dem
Friehstieck finfunnzwanzig saftige kräftige Hieb iwergezoge
werrn , weil se unser arme Landsleit so menschenunwürdig
behannele) dann bedauert der gure Mann noch, detz unser
Altreichskanzler Bismarck nit mehr am Lewe is , der ge¬
wiß mit emm kräftige Dunnerkeil zwische die Bande ge-
fahrn wär , wie er aach sehr bedauert , daß öe Bethmann
Hollweg kaa' ächter Sachsehäuser wär . Der Mann hot
recht, die Deitsche hawe schon immer dene Schufte zu vill
nooch de Aage geguckt, um se nit zu verkrumpele ) zeigt enn
die eisern Faust unn denkt an detz harte Biwelwort : Aag'
um Aag', Za' um Zah', unn beim jingste Gericht werrn
mer uns schon vor unfern: Herrgott eraus babelle. Gott
stroof England , awer grinölich!

Sch o r sch: Sorg noor nit bevor. Du waaß doch, detz
am achtzehnte Fewruar der Unnersecbootdanz loosgieht ) do

nutzen enn all ihr Kinkerlitzcher nix. Ms jetzt hawe die
Lumpe immer noch gemaant, die Drohung wär e leerer
Bluff . Awer jetzt merke se doch so langsam, detz es bitterer
Ernst gibt) traurig genug vonn enn als erscht Seemacht
der Welt, detz se vor Engst in die Zukunft gucke. Was
werd enn detz nutze, detz se ihr Hanelsschiff annerschter
lakiere? Se sinn so wie so schon lakiert genug. Unn was
beschwer« se sich bei ihrn Bunöesbrieder unn bei öe Nei-
trale , besonners bei de Amerikaner, iwer die deitsche Bar¬
barn . Seeräuwer wärn mer. Wart norr , ihr Borsch, detz
sollt ihr nit umsonst gesaat hawe! Alleweil krieht err
emol gründlich die Hoor aus de Aage gemacht, ihr Mame-
luke, ihr schei'heilige Spitzbuwe, ihr Geizkrage, ihr Satans-
brut!

Virreche:  Reöd ' dich doch nit su wege dene Kunne
in Zorn ! So vill sinn se jo gar nit wert , des schab' jo
bloos deiner Gesundheit. Mer leihe ewe mit enn in de
Hoor unn wer derfe nit eher ruhe, bis se so klaa' sinn
wie Herschebrei) es iß noor schab', detz unser Hindeburg
kaa' Großadmiral is oder detz er se nit an die masurische
See'en locke kann. Detz wär so e Fresse vor en) awer
beruhigt eich norr , die nächste Daag werrn schon vun
unfern Unnerwasserboote Vrawurstickcher ze lese sei« ) vun
de ganze Welt werrn se abgeschnitte, unn wenn des Laibche
Brot in England an stuf Mark kimmt. Wert, bring emol
e gut' Flasch' Wei' vun dcre Sorj , wie du se in deiner
gure Stubb trinkst, unn drei Fimfpenningweck, uff des
gure Gelinge von unfern Wafferratte. Was interessiert
uns vorläufig , ob so unn so vill Saufend Russe gefange
werrn unn uns des Brot verdeiern unn owedrein noch
mit ihrm Ungeziffer unn LäuS des Fleckfiewer ins Land
bringe . Mer sinn jo dem Makensen herzlich dankbar vor
jeden Erfolg in Pole unn detz de Sindeburg jetzt hoffent¬
lich endgültig Ostpreitze vunn dem Rutzepack gesäuwert Hot,
awer jetzt gieht's um die Worscht mit unfern Herzens¬
freunde, die mer noch vill liewer hawe wie Leibweh!

Hannphilipp:  No , dann wolle mer emol druff
aa'stotze unn die Daume ei'schlaa', detz alles gut gieht unn
unsere Verluste gnädig bleiwe! Prost ! Gott stroof die
Englänner ! Apropos, was halt ihr dann von dem Kon¬
flikt zwische unfern Zinktauräuwer unn de Schinnöser?
Des is der awer emol e frech Gesellschaft! Merr merkt
so recht, mit wem se Binönihfreindschaft hawe unn bei
wem' se in die Schul gange sinn) so is es recht, so mutz
es kumme! Ich Hab' mer awer immer schon gedacht, detz
die gelb' Bande noch ebbes im Schild fiehrt , sonst wärn
se doch de Franzose zur Hilf komme) se brauche ihr Sol-
date selwer! Jo , do kann mer wider so recht seh', detz de
Appetit mit dem Esse kimmt, unn wann aaner de Finger
Hot, will er gleich die ganz' Hand. Leiber sinn die Dcit-

sche do hinne jo kalt gestellt, awer später rechne mer aach
noch mit dene Brieder ab. In Afrika kenne merr jo mit
unfern Erfolge ganz zefrieöe sei') norr mit dene Burn,
detz gefällt merr nit so recht. Entweder belicht uns der
Liejebeitel Reuter nooch bekannter Art oder die Bur«
hawe Bech. Die Terke dagege mache jo ganz erfreiliche
Fortschritt nooch dem Suezkanal zu, unn die Ruffe mache
ganz erfreiliche Rickschrttt vum Bosborus eweck.

Sch or sch: Weil de grad von de Ruffe noch emol
aa'fängst, do mutz ich an die großartig Redb vunn dem
Stolperian oder wie der Kerl heetzt, unn dem Glorremikten
denke) ich Hab' mer jo de Bauch gehalle vor Lache, wie
ich den Mist gelese Hab') ich glawe als , die Kerl sinn reif
ufs de Eichberg. Su ebbes war doch noch nit in de Welt-
geschicht öoo, sich so selbst zu beliehe. Detz gieht noch iwer
die heilig Fatzenacht) demnach sinn die Serwe des aa'stän-
nigfte Volk uff unserm Planet , unn de Zar de Friebens-
ferscht) unser Kaiser is an allem schuld. Noo, es is grad
so, als wann sich Buwe uff de Gatz balge) do will kaaner
aa'gefange hawe. Do war in dem Ministergeschwätz aach
vunn der Blüte Galizie die Sprooch, die noch in de Krön
vum Nikelösche fehle bäht! Ja , es gieht hier wie dem
Fuchs, dem die Traume zu sauer waarn , weil se su hoch
gehonke hawe. Awer Spatz däht's uns doch mache, wann
de Hindeburg oder sonst aaner von seine Scheneral den
lange Konstantinowibsch Grotzferscht von Rußland en
scheene Daage lewenöig fange dähte) wann ich zu bestimme
hätt, käm er im zoologische Gaarte in Berlin oder Frank¬
furt ins Raubtierhaus zur gefälligen Aa'sicht. Ich glawe,
die Kinner Israels ginge den ganze Daag nit von seim
Käsig eweck, so lieb hawe se den Schorschkarl.

Virreche:  Ja , bene arme Polacke hawe se schon vees
mitgespielt. Wann noor die Halit wohr is , was merr leest,
dann is es schon genug) die Kosake, die Schnabseile, misse
jo gar kaa Mensche mieh sei! Pfui Deiwel, «nn die Bande
wollt uns Kultur bringe ! Ungeziffer, Läus unn Flöh , die
Krätz unn Fleckfiewer bringe se nooch Deitschland) do sinn
jo die Kaffern unn Hottentotte noch die reinste Muster-
mensche degege! Noo, mer werrn se schon dressiern unn
in de Gefangenelager an menschlich Ordnung gewehne,
wann aach e paar Zentner Schmiersaaf' unn e paar dau¬
send Dose Jnsektepulver bruffgeh'. Awer Wert, kum, hol
die Batze, es juckt mich alleweil schon! Hier Hab' ich in de
Kommoöschublaö noch e Goldstick gefunne) trag merrsch's
awer morje direkt uff die Reichsbank! Meinetwege kannst«
der aach bevor e Freibilljet im Odion verschaffe. Gieht er
mit, ihr Kumbärn ? Ihr braucht eich nit zu schenieren,
wann ich aach noor e gemaaner Mann bin! Sonst Gure
beisamme!

DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225. 226, 6416 ^ alle llSllllMZ58lgei1 OeSCitäfte

übernimmt: VekMÜgeNS - UNÜ UMlSMSMSltlMg

vermietet: 8tSKHkaMI1M - 8ÜlfS ?MäÜM

verwahrt: Effekten llliü verschlossene Depots.
_ _ _ 88,15

r Grosser Sdtörzen Mauf -\

Während dieser Tage hemmen grosse Posten Schürzen
= von seltener Preiswürdigheit zum Verkauf . ==

-- Haus - Schürzen
aus kräftigem Siamosen in hübsdien

Streifen
JL  1.95, 1.45, 1.25, 95 X

65
A

—— Blusen - Schürzen
aus prima Siamosen, hell und dunkel,

gemustert in hübsdien Formen
JL  2.25, 1.95, 1.65, 1.35, 95 H, 904

Zier - Schürzen
aus Satin, türkisch gemustert AE o

JL  1.95, 1.65, 1.35, V* '*

aus weissem Batist mit Stickerei 65 ^12.25, 1.95, 1.50, 1.25, 95 H,

Serväerschürzen aus gutem Linon mit j
hübscher Stickerei *

JL  2.75, 2.25, 1.95, 1.65, *
25

Kinder - Schürzen
für Mädchen aus gutem Siamosen, in

hell und dunkel gestreift , alle Grössenvon
JL  1.45, 1.25, US, 95

für Knaben aus gutem Siamosen, in
hell und dunkel gestreift mit hüb¬
schen Besätzen, alle Grössen

JL  1.25, 95 X  65 X  45 X

75
33

an

4
an

V. Hemmer Langgasse 34
Haltestelle der
Strassenbahn.

Kleider - Schürzen
aus prima Siamosen, hell und dunkel

gestreift mit hübschem Besatz und Halb-
ärme! ^ z.95, z.45, 2.95. 2.45, 185

JL

Trauer - Schürzen
aus gutem Panama AE „

JL  1.95, 1.75, 1.25,
aus gutem Panama « n

JL  3 .50, 2,35, 1.95, I

aus Satin, sdiwarz-weiss J35

ZMirzen
HaasAtna
ZMärzen Mm
Blitsmäiitair* 225

Bestien Sie bitte meine
Spezial«Sdi&rzensHussf ellung 65,21
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m  M m .“
Eine Erzählung nach öem Leben von Karl Andreas Höhne.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Gern schlug das Mädchen in die dargebotene Hand ein,

und nachdem Heimburgs noch Grütze für die Eltern bestellt
Hatten, setzten sie ihren Weg zum Ortsschulzen langsam
fort. —

Pünktlich 4 Uhr nachmittags begann das Kirchweihfest.
Die Ortskapelle, ein Trompeter , ein Klarinettist , ein Flö-
ttst, ein Tenorhornbläser und der Mann mit dem unver¬
meidlichen Brummbaß . ließ erst einige Musikstücke vor dem
Gemeinüegasthofe erschallen, damit sich alles aus öem
Dorfe, groß und klein, mit Verwandten , Bekannten und
sonstigen Kirmesgästen dort zusammenfand.

Die Karussells begannen sich nach ihren schwermütigen
Weisen zu drehen, Ausschreier ließen sich hören, und das
Kirmesvergnügen kam bald in seinen lebhaften Gang.

Dann stimmten die Musiker ihre Streichinstrumente.
Die Trompete behielt ihre Führerrolle auch während der
Ballmusik. Der Tenorhornist vertauschte das Blechinstru¬
ment gegen eine Geige, und lustig erschallten fröhliche Tanz¬
weisen durch den Saal . Durch die weit offenstehendenFen¬
ster drangen sie bis in die entferntesten Häuser. — Juchhei,
Kirmes !! -

Inzwischen hatten die jungen und auch älteren ver¬
heirateten Frauen im Saale auf den an den Wänden
sich hinziehenden Bänken Platz genommen. Die jungen
Burschen versammelten sich in der Büfcttstube, und die
jungen Mädchen in öem dem Büfett gegenüberliegenden
Zimmer , dessen Glaswand nach dem Tanzsaale zu volle
Aussicht gewährte.

Die älteren Dorfbewohner, die Auszügler , die Aelter-
vätcr und Aeltermütter , die Rentenempfänger und die
sonst eben nicht mehr so flink auf den Beinen waren wie
ehedem, faßen unten in den Gastzimmern, rauchend, trin¬
kend und schwatzend.

Auch Heimburgs hatten sich eingefunden. Während
Frau Hetmburg nach anwesenden Bekannten sich umsah,
stand Karlernst im Gespräche mit dem Lehrer an der
Treppe, als die Musik das Zeichen zum Tanzesanfang gab.
Hastig verabschiedete sich der Kürassier und eilte die Treppe
hinauf zum Tanze. Kurz, aber gewandt verbeugte er sich

vor Eva Dollen und führte sie in den Tanzsaal , wo er sich
den schon angetretenen Paaren anschloß.

Nun setzte die Musik mit einem gar lieblichen Walzer
ein. Bald kamen Karlernst und Eva an die Reihe und
leicht schwang er sein Mädchen im Kreise. Als beide nach
mehreren Runden dann wieder pausierten, meinte Eva,
verschämt, aber doch glückstrahlend zu öem langen Küras¬
sier aufblickenö:

»Ich habe schon geglaubt, du kämest nicht. Karlernst.
Ich hatte aber doch den Bloßfelds Franz ausgeschlagen,
der mich zum Tanze aufforderte. — Aber ich wollte und
konnte doch an deinem Versprechen nicht zweifeln."

„Franz Bloßfelö," unterbrach Karlernst das Mädchen,
„ist das nicht der Wassermüller? — Du , Eva, der Franz
ist nie mein Freund gewesen. Ich möchte ihm aus dem
Wege gehen, denn meinen Urlaub möchte ich mir nicht ver¬
ärgern . Wenn Franz sich aber an mir reiben will, du, ich
bin nicht schwächer geworden, und vielleicht denkt er noch
an meine Fäuste von früher her." -

Der erste Tanz -war zu Ende.
Karlernst führte Eva auf ihren Platz zurück und ging

dann gemütlich in das Büfettzimmer.
Hier waren so ziemlich alle jungen Burschen des

Dorfes versammelt.- Karlernst begrüßte die Anwesenden
durch Handschlag, er schwatzte mit diesem und jenem, gab
Auskunft über das Fechten, das Reiten und das neue
Riemzeug usw. und bezahlte schließlich eine Runde Bier.

Durch das ganze Dorf , besonders aber durch das Gast¬
haus , ettönte nun der Kirmesjubel und -Trubel . Paare
standen beisammen, lachend und scherzend, — Männer
ulkten sich gegenseitig an, — andere stießen mit den fast
immer vollen Gläsern auf gute Gesundheit an, und wieder
andere plauderten , rauchten, lachten, tanzten . . «

„O der unnennbaren Seligkeit,
Unter dem Hörnergetön
Traulich in süßer Umschlungenheit
Sich wie die Sphären zu drehn."

Ja , — getanzt wurde fleißig, unermüdlich — bis der
Atem fast verging. Karlernst tanzte fast nur mit Eva
Dollen. Nur einmal, einen Rheinländer , tanzte er mit
seiner Mutter , die für diesen Tanz immer noch gern zu
haben war.

Nach dem Abendessen erzählte Eva ihrem Kürassier,
daß Bloßfeld schon dreimal hätte um einen Tanz gebeten,
trotzdem er wüßte, daß sie auf Karlnernst warte . Schwei¬
gend hörte dieser zu, ging aber dann doch zu Franz , um

ihn in Ruhe aufzuklären . Dieser hatte offenbar aus Aerger
über seine Abweisung schon reichlich getrunken.

„Franz, daß öu's weißt: ich hatte Eva schon am Vor¬
mittag gebeten, heute mit mir zu tanzen. Wenn du aber
jetzt mit ihr tanzen willst, bitte, die Musik beginnt soeben."

„Damit ich mir wieder einen Korb hole", erwiderte
Franz hohnlachend. „Solange du da bist, bin ich freilich
für die Eva nicht da. Sonst war ich gut genug. Mit den
anderen ist's ebenso."

„Aber Franz , ich habe fast nur mit Eva getanzt. Diese
eins könnt ihr mir doch wohl gönnen. Es sind ja außer
Eva noch Mädchen genug anwesend. Tanzen möchte ich aber
auch, Franz , dieses Recht lasse ich mir von keinem nehmen,
hörst du. von keinem." —

Karlernst hatte sich, ohne daß er dies wollte, etwas in
die Erregung hineingeredet. — Nun hielt er an und wischte
sich den ihm auf die Stirne getretenen Schweiß ab.

Franz entgegenete nichts. Aber ein haßerfüllter Blick
traf den Unteroffizier, der ihn gleichgültig auffing und sich
dann achselzuckend entfernte.

Um 11 Uhr nachts brachte Karlernst seine Mutter nach
Hause, schritt jedoch wieder zum Gasthofe zurück. Gegen
Vo2  Uhr begleitete er Eva bis an deren Wohnung, — dann
ging auch er, müde von der Eifenbahnfahrt , von der Wieder»
sehensfrcuöe und vom Tanzen , schlafen.

Am zweiten Kirmestage, der gleich dem ersten im ganzen
Orte festlich begangen wurde, ging Karlernst erst gegen
8 Uhr zur Schenke. Auch Eva erschien fast um die gleiche

etzeit. Sie hatten sich entsprechend verständigt.
Bei Karlernsts Eintritt in das Burschenzimmer ging

es dort schon.recht lebhaft zu. Franz Blohfeld schien das
Wort zu führen, doch verstummte er plötzlich, als Karlernst
näher trat.

Einige Burschen kamen dem Kürassier freunbschaftlichst
zur Begrüßung entgegen, andere zeigten Zurückhaltung,
nickten ihm jedoch auch freundlich zu, wieder andere aber
blieben auffallend stumm. „Na, Freunde , schon tüchtig ge¬
tanzt ?" — So redete Karlernst die Anwesenden auf-
munternd -an.

„Ich konnte leider nicht früher kommen, so gern ich auch
gewollt hätte. Aber Ihr wißt ja, ich bin meiner Mutter
Einziger , und da wollte sie mich erst einigen Freundinnen
aus Steindorf vorstellen, die auf Besuch gekommen waren."

„Wie'n Wickelkind", bemerkte einer der Burschen.
„Wer sagte das ?" Karlernst stand plötzlich mit blitzenden

Augen und hochaufgerichtet in der Mitte der Stube.
IFortsetzunq folgt.)

Strickmaschinenr
sind das

1 beste Erwerbsmittel
für alleinstehende Personen.

I Gründlicher Unterricht gratis. Günstige Zahlungsbedingungen.
IaLLMartin Decker, Deutschs

Nähmaschinengesellschait
Wiesbaden , Nengasse 2s , Ecke Marktstr. 7,

Trauer - 7«
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Müller, Hellmundstr. 7. *9011
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Kerzen-Ranken
einzeln und zu den Kopfkränzen passend |

von 45 Pf. an.
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Handschuhe Taschentücher Strümpfe
| in weiss u. schwarz vom| | mit Spitzen, Madeira- u. f § in Wolle, Halbwolle, |
I einfachsten Trikot b. zum § 1 Schweizer-Stickerei sowie | | Baumwolle und Seide die |
| elegant.Lederhandschuh. | | elegante seidene Tücher. | | verschied. Preislagen. 1
TiiiiiiiiiiiiiiMimiiiiimtitmimmiiiimimimiiifiiimiiui' TiifiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiimiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiitniiiittiiitittiTriiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiminniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimnil

1

J . Poulei
Wiesbaden Kirchgasse Ecke Marktstrasse

Mlil

Henkel 's Bleich - Soda
■iEffliErtifll

Ich wurde vollständig von mein,
schweren, nasicn Hautleiden be¬
freit durchJbr gut. Mittel. Heinr.
Robkamm. Gitter bei Salzgitter.

Seit Jahren litt ich an Schup¬
pen- Flechten, welche durch Ihr
Mittel verschwanden.

K. Walter, Neustadt lPfalzl.
Jnnigst. Dankf.griindl.Heilung

meines 25 Jahre alten Hautleid.
Mar Neidoardt. Obernzell.
FiSuhtol- Hautpillen

in Wiesbaden Victoria-Apotheke
und Schützenhof-Apotheke. 118

Versand auch nach auswärts.

Einige 100 paar
zurückgesetzter Herren- und Damenstiefel in schwarz und braun,

prima Qualität, zu besonders billigen Preisen.

Schuhhaus Zandel
Marktstratze 22. [53,20]

«7,7

Erleiditerung bei|
Einlagerungen
im „Wiesbadener Möbelheim“

zum I. April.
Um zu vermeiden, dass

aus Lagergeldersparnisrück¬
sichten die Einlagerungen sich
auf die Haupt-Umziehtage des
Quartals zusammendrängen,
beginnt für Einlagerungen,die
zum 15. bis 25. März, oder nach
dem 5. April vorgenommen
werden, die Berechnung des
Lagergeldes erst vom 1. April
bezw. 15. April. Auch der
Transport zum Lager ist in
der genannten Zeit billiger.

G.Reifenmager
Kgl . Hofspediteur

Wiesbaden,Nikolasstrasse5.

Kirchgasse 43.
Schulranzen 89/6
Reisekoffer
Rlusenkoffer
Handtaschen
Portemonnaies
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. lefscherf,
10 Faulbrunnenstrasse10.

Rollkomptoird.ver.SpediteureK.m.k H.
Spediteure der Königl . Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlieh festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Roilfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Hafer -Ersatz
Zuckerfutter :: Melassefutter

Trockenschnitzel
frisch eingetroffen.

Leopold Marx.
Telephon 602.

262
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Oer alte Warenvorrat
wird, solange Vorrat,
zu alten bekannt bill.

Preisen verkauft.

Konfirmanden- u.
Kommunikanten-

Stiefel
zu

enorm billigen Preisen
für Knaben und Mädchen

in allen Lederarten

Ik . 4." 6. 95  7." 10.” 12.”

S.flllsdiüler
Wiesbaden, -Wellritzstrasse 32.
Grösstes u. leistungsfäh. Schuhwaren¬
haus Süddeutschi. —36 eigene Filialen.

Illlllllll
Kredit

an jedermann.

Möbel
Komp!. Einrichtungen
24,2  sowie
Einzelne Möbelstücke
fern, reiche Auswahl in
Herren- ll
Reelle aufm. Bedienung

J.Wolf
Friedrichstr. 41.

Nährfalz-Dünaer, gern..
JuHbobenSl, Sh . Psg., ^
Bernsteinlack. Kilo fäll,
Stabttväne, Pak. 23 Pfa.

Carl Zitz.  Grabenstratze 80.

Infolge weiterer Einberufungen unseres
Personals zum Heeresdienst sind wir ge¬
zwungen , ab Montag, den 22. Februar d. Js.

den Schalterdienst auf
vormittags9-1Uhr

zu beschränken.
Nachmittags bleiben die Geschäftsräume für

das Publikum geschlossen.
Wiesbaden, den 19. Februar 1915.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

56/2 _ 1320

Kohlen,Koks,Brennholz
in nur besten Qualitäten §
zum billigsten Tagespreise °

Harke,,Alexandria",gut trocken,
billigstem .besterOfenbrand

Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

Ul.Gail Wiesbaden
Sdiwalbacher Str. 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke Rheinstrasse.

Weshalb verschleppen Sie Ihr Leiden ? Sie treiben
dadurch der Gefahr zu, dass Ihre Krankheit
unheilbar wird und zu einem verhängnisvollen
Ende führt . Weshalb lassen Sie sich von schreck¬
lichen Hustenanfällen quälen ? Sie schnappen nach
Atem und nachts raubt Ihnen Brustbeklemmung
jeden ruhigen Schlaf. Ihr Schleim hat sieh fest¬
gesetzt und Sie fühlen sich dem Ersticken nahe.

Nur deshalb, weil Sie schon so viele Mittel ver¬
geblich versucht haben und nicht mehr an Ihre
Heilung glauben ? Kann es nicht sein, weil Sie bis
jetzt ungeeignete Mittel angewandt haben ? Wes¬
halb versuchen Sie nicht

Akker’s Abteisirup
ein wirklich bewährtes Mittel bei Asthma, Bronchial-
Katarrh, Brustbeklemmung, schwer lösbarem Schleim
und anderen Erkrankungen der Atmungsorgane?
Tausendfach hat Akker’s Abteisirup bewiesen, dass
er für diese Art Krankheiten ein unentbehrliches
Mittel geworden ist. Man fordere als Zeichen der
Echtheit den roten Streifen mit UnterschriftL. I Akker.

Preis per Flasche
v. 230 Gr. Jl  2.—
„ 550 „ Jl  4.—
„ 1000 .. Jl 6.50

Also je grösser
die FlaÄie , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros - Vertrieb
Zahn & Co., Köln.

Handelsgesellschaft „Noris“.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheke,
Langgasse 37, Oranien-Apotheke, Tau-
nusstr. 57, Schützenhof-Apotheke. Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke, Emser
Strasse 24, Victoria-Apotheke, Rhein¬
strasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str. 30 u. In allen übrigen Apotheken.

idk

NacMtea ihr Itoimflete ni  Veriisste
Auskunftsstelle des Roten Kreuzes

(Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung1c)
Königliches Schloss , Zimmer 290.

Die Auskunftsstelle gibt Auskunft über in
Wiesbaden untergebrachte Verwundete.

Die Auskunftsstelle übernimmt die Nachforschung
nach Vermissten.

Die Auskunftsstelle vermittelt Anfragen an
alle Nachweisstellen des In- und Auslandes.

Die Auskunftsstelle bittet alle, die Nachricht über ihre
Angehörigen im Felde oder im Ausland wünschen, um
204 Angabe ihrer Adresse. 203

Verlag für Börsen - und Finanzliteratur fl.-Q.
BERLIN W. 35 - LEIPZIG - HAMBURG.

Handbuch der Deutschen
Aktien-Gesellschaften.

Nebst einem Anhang:
Die deutschen und ausländ . Staatspapiere
sowie die übrigen an deutschen Börsenplätzen notierten Fonds.

Ein Hand- und Nachschlagebucfafür Bankiers,
Kapitalisten, Industrielle, Behörden etc.

Band i:
Abschlüsse vom 31. Dezbr.

c a. 150 Bogen Inhalt
Elex, gebunden Mk.30.—

Band 11:
Abschlüsse vom 31. März,
30. Juni u. 30. September

ca. 120 Bogen Inhalt
Elex, gebunden Mk. 24.—

Das „Handbuch der Deutschen Aktien-Gesellschaften“ hat
sich infolge seiner unparteiischen Berichterstattung über
sämtliche Aktien-Gesellschaften im Deutschen Reiche
(gegenwärtig ca. 5500) schnell eingeführt und ist
heute ein unentbehrliches Nachschlagewerk geworden.
Sind doch in den ca. 300 Bogen umfassenden beiden
Bänden ausführliche Angaben über die im Deutschen
Reiche existierenden Aktien - Gesellschaften aller
Branchen enthalten.

Der hauptsächlichste Vorzug des Werkes besteht
darin, dass es neben denjenigen Papieren, welche
an irgend einem deutschen Börsenplätze gehandelt
werden, auch sämtliche Gesellschaften(ca. 3500), deren
Werte an keiner Börse emgeführt und über deren
Verhältnisse erwiesenermassen häufig sehr schwer
zuverlässige Mitteilungen zu erlangen sind, ausführ¬
lich behandelt.

Wir zweifeln daher nicht, dass mit dem neuen
Jahrgang sich der Abnehmerkreis wieder um ein
Bedeutendes vermehren wird.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung sowie direkt von
Verlag für Börsen - und Finanzliferatur A.-G,

BerlinW. 35, Steglitzerstrasse II-
263/1322

Periinüerullgen int Familienstand Wiesbaden.
Geiwrhrn:

Am 10. Februar : Marie Schmitt, geb. Hennig, 77 I . Eliia-
bctb Jünger , geb. Kullmann. 66 I . Wilbelm Hachenberger,
g Mt . — Am 11. Februar : Privatier Jakob Wreschner. 7r> I.
Auguste Wittge», geb. Lenz. 38 I . Emma Daniel , geb. Wolter.
74 I . Emma Richter, geb. Scinbach, 74 I . Rentner Heinrich
Sanlen , 60 I . — Am 13. Februar : Theresia Hochegger, geb.
Gleib. 77 I . Lazarettwärter Philipp Rumpf. 77 I . Sabrik-
direktor August Pitschke. 50 I . Maria Bernhardt , geb. An¬
tonn, 55 I . Marianne Renckbofs. geb. Bergbausen. 64 I.
Krankenpfleger Franz Tarier , 36 I . — Am 14 Februar : Pri-
vatiere Anna Paech. 38 I . Tünchermeister Franz « chranz.
55 I . Juwelier Jakob Bender. 66 I . — Am 1̂ Februar:
Lina Quarch. aeb. Grün . 54 I . Taglobner Max Maria Wen-
land, 32 I . Paula Geisenbeimer. geb. Aron, 60 .1 . Anna
Mutb, geb. Jäger . 72 I . — Am 16. Februar : Sofie Jacob , geb.
Tbon. 72 I . Rendant a. D . Guitav Schulz. 73 I . Luise Schie-
bener, »cb. Nieolai, 78 I . Schnbmachermeister Wilhelm Leh¬
mann, 74 I . Melanie Kühne, geb. Schücking. 52 I . Weinguts-
besiber Josef Bürgers. 60 I . — Am 17. Februar : Buchbinder
Julius Cäsar. 75 I . Plattenleger Peter Frank , 38 I : Taa-
löbner Wilbelm Jung, 81 I . Christine Loh, geb. Schmidt, 74 I.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktktrchc.
Militärgemelnie: Sonntag, den 21. Februar, vormittags 8.55 Uhr»

Gottesdienst. Nendörffer, Konsistorialrat a. D.
Sonntag , den 21. Februar (Jnvocavit ): Hauptgottesdienst 10 Uhr:

Dekan Bickel. — Abendgottcsdienst5 Uhr: Psr . Klose aus Frankfurt a. M.
Krieg und Mission. — Die Kollekte tm Abendgottesdienstist für den West¬
deutschen Verein für Israel bestimmt. — Kricgsbetstnnden: Dienstag,
den 28. F-br., abends 8 Uhr: Pfr . Schützler; Donnerstag, de» . 25. Febr.,
abends 8 Uhr: Pfr . Beckmann.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer vcr SeelsorgebcztrkS:
4. Nordbczirk: Zwischen Eonnenbcrger Str ., Langgassc, Narktstraße,
Museumstraße, Bterstadter Straße : Dekan Bickel, Lnisenstr. 34, Tel. 864,
, Mtttclbczirk: Zwischen « terstadtcr., Museum-, Marktftr., MichelSberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfnrtci Str .: Pfr . Schüfiler. Emser Str . 21.

Südbeztrk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrichstr., Bletchstr. (beide
Seiten», Hellmundstr. (beide Seiten », Dotzhetmer Str ., Karlstr. sbetde
Seite»), Nheinstr., Katserstr. Außerdem gehört zum Südbezirk die Helene»,
straße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Bergktrchc.
Sonntag, den 21. Februar (Jnvocavit ): Hauptgottesdienst 16 Uhr:

Pfr . Grein (Wdm.). — KindergotteSdicnst 11.15 Uhr: Pfr . Dr . Mcinccke.
— AbendgotteSdienft5 Uhr: Pfr . Tr . Meincckc. — Kriegsbetstunde: Don¬
nerstag, abdr. 8.80 Uhr. — Amtshandlungen vom 21. bis 27. Februar:
Taufen und Trauungen : Pfr . Grein. Beerdigungen: Psr . Dr. Mcinccke.

R t n g k i r ch e.
Sonntag , de» 21. Februar (Jnvocavit ): Jugcndgottcsdienst 8.45 Uhr:

Pfr . Dr. 'Mcinccke. — Hauptgottcsdienst 1b Uhr: Pfr . Philippi (Beichte u.
HI. Abendmahl). — Kindergottesdienst 11.88 Uhr: Psr . D. Schlosser. —
Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . D. Schlosser (Beichte u. hl. Abendmahl). —
Die Kirchensammlungist für den Evang. kirchlichen Hilfsvercin bestimmt.
_ Passionsgottcsdtenst und Kriegsandacht: Mittwoch, 24. Februar , abend»
8.8» Uhr: Pfr . Philippi.

Sämtliche Amtshandlungen geschehe» von, Psarrcr des Scclsorgcbezirk»:
4. Bezirk (Pfr . Merz), An der Ringktrchc 8: Zwischen NüdeSH. St « Kais.»
Fricdr .-Rg., BiSmarckr., Goebensti., Elsäss. PI ., Klarent. Str ., Straßb . Pl.
2. Bezirk «Pfr . Philippi ), An der Ringkirche 8. Tel. 2464: Zwilche»
Adclbeidstr., Oranienstr., Rhetnstr., Wörthstr., Dotzhetmer Str ., wcstl. der
Karlstr., Wellrttzstr. westl. d. Hellmundstr., BiSmarckr., Kais.-Friedr .-Ring.
«. Bezirk (Psr. D. Schlosser), Rheinstr. 168. Tel. 2324: Zwischen West-
-ndstr.. Wellrttzstr. bt» lauSschi.I Hellmundstr., Emser Str ., Walkmüblstr-
4. Bezirk: Zwischen Straßburger Platz, Klarcnthaler Str ., Elsässer Platz,
Gocbcnstraße, BiSmarckrtng, Wcstendstraßc. (Wird zur Zeit von den drei
anderen Pfarrern verwaltet.)

Luthcrkirchc.
Sonntag , den 21. Februar (Jnvocavit ): JngcndgotteSdienst 8.45 Uhr:

Pfr . Lieber. — Sauptgottesdicnst 18 Uhr: Psr . Hosmann (Beichte n. hl,
Abendmahl). — Kindergottcsdienst 11.38 Uhr: Missionsinspcktor Held. -
Abendgottcsdienst5 Uhr: Gottesdienst: Plr . Lieber (Beichte u. hl. Abend,
mahl). — Kricgsvctstunden: Dienstag , 23. und Donnerstag, 25. Februar,
abends 8.38 Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Scelsorgebczirk«:
1. Ostbcztrk: Zwischen Kaiserstraße. Rhetnstr., Moritzstr., Kaiser-Frtedrichz
Ring. Schcnkcndorsstr., Frauenlobstr.: Psr . Lieber. SartoriuSstr ., Tel. 6277.
2. Mtttclbeztrk: Zwischen Frauenlobstr ., Schenkendorsstr.. Kaiser-Frted«
rich-Rtng, Morttzstr., Rb-instr., Oranienstr ., Ädelheidstr.. Karlstr., Lurem«
bürg-, Niederwald-, SchierstelncrStr., Pfr. Hosmann, MoSbachcr Str. 4.
Tel. 644. 3. Westbeztrk: Zw. Schierst. Str .. Ntederwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, RüdcSheimer Straße . (Wird zur Zeit von den Leide»

anderen Pfarrern verwaltet.)

Kapelle de« Paulinenftist».
Sonntag , vorm. 9.38 Uhr: Hauptgottcsdienst (Prediger Spaich); 11 Uhr:

KindergotteSdicnst,- nachm. 4.30 Uhr: Jungfraucnverein . — Dienstag,
nachm. 3.30 Uhr: Nähverein. — Donnerstag , nachm. 5 Uhr: PasstouS,
gotteSdtcnst(Prediger Spaich).

Eoaug.-lnth. Gottesdienst, Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 21. Februar (Jnvocavit ), vorm. 8.38 Uhr: PrcdigtgotteS,

dienst. — Mittwoch, den 24. Februar , abends 7.45 Uhr: Kriegsbctstnnd«.
Pfarrer Mucllcr.

Evangelisch-lutherische Gemeinde, Rhelnstraße 64,
(Der selbständigen evang.-luth. Kirche In Preußen zugehörig.)

Sonntag , den 24. Februar (Jnvocavit ), vorm. 18 Uhr: Gottesdienst,
— Mittwoch, 24. Febr., abends 8.15 Uhr: Passionsandacht. Vikar Fritze,

Ev.-luth. DreteintgkeitSgemetnde.
In der Krypta der altkathollschen Kirche (Eingang Schwalb. Straße).

Sonntag , den 21. Februar , 1» Uhr: Prcdigtgottesdicnst. — Donnerstag»
abends 8.38 Uhr: Passionsgottesdienst. Psr . Eikmeicr.

Neu-Apostolisch- Gemeind«, Oranienstraßc 54, Hth. PI.
Sonntag , den 21. Februar , nachmittags 3.38 Uhr: Hauptgottcsbicnst. - c

Mittwoch, den 24. Februar , abends 8.30 Uhr: Predigt.
Methvdtsteu-Wemctnde.

Ummanucl-Kapell». Ecke Dotzhetmer- und Dretweidenstraße.
Sonntag , den 24. Februar , vorm. 9.45 Uhr: Predigt ; 44 Uhr: SonntagS-

schule. Abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abends 8.38 Uhr: Bibel,
stunde. — Freitag , abends 8.3« Uhr: Blankrcuzvcrsammlung.

Prediger Völkner.

Baptisten-Gcmeinde (Ztons -Kapeltel, Adtcrstraße 19.
Sonntag , de» 21. Februar , vorm. 9.80 Uhr: Predigt ; 11 Uhr: Kinder-

gottesdienst; nachm. 4 Uhr: Predigt . — Mittwoch, abends 8.39 Uhr: Gebets»
o-rsammlung. Prediger Urban.

Alttatholtsche Kirche, Schwalbocher Straße 69.
Sonntag, den 21. Februar , vorm. 19 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krimmcl, Pfr.

Katbolikcüe Kirche.
1. Fastensonntag (Jnvocavit ). — 21. Februar 1915.

Mittwoch, Freitag und Samstag sind Onatembertagc, gebotene Fast»
und Abstincnztagc.

Die Kollekte nach den Fastenpredtgten ist für bedürftige Erstkommuni-
kanten bestimmt und wird herzlich empfohlen. Milde Gaben für dieselbe»
werden auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Psarrkirche zum hl. Bonisatius.
Hl. Mcflcn: 6, 7 Uhr. Milttärgottesdicnst (hl. Messe mit Predigt):

8 Uhr. Kindergottcsdienst (hl. Messe mit Predigt): 9 Uhr. Hochamt mit
Predigt : 40 Uhr. Letzte hl. Meflc mit Predigt : 11.38 Uhr. — Nachm.
2.15 Uhr: Christenlehre mit Kricgsandacht. Abends 6 Uhr: Fastcnprcdigt
mit Andacht. — An den Wochentagensind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15
und 9.15 Uhr; 7.15 Uhr sind Schulmcsien. — Montag abend 8 Uhr,
Dienstag, Donnerstag und SamStag 6 Uhr, sind Kriegsandachtcn; Mitt-
«och abend 8 Uhr ist gestiftete Andacht zum hl. Joseph, Freitag abend
8 Uhr ist Fastenandacht. — Beichtgclegenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr
an, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der
Frühmesse; für Verwundete und Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschten
Zeit.

Maria-Htls-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Messen um 6.38 und 8 Uhr (Ansprache und gemeinsame

Kommunion des Männerapostolatcs und der Erstkommunikanten-Knaben).
Kindcrgottesdienst (hl. Messe mit Predigt ): 9 Uhr. Hochamt mit Predigt:
18 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: sakramentalische Andacht mit Umgang; um
8 Uhr: Fastenpredigt mit Andacht. Thema der diesjährigen Fastenpredig-
tcn: „Das Testament Jesu". — An den Wochentagensind die dl. Mcfle»
um 6.38, 7.15 (Schulmcsse) und 9.15 Uhr; abends 8 Uhr: Fasten- bezw.
Kriegsandacht. — Beichtgclcgcnhett: Sonntag morgen von 8 Uhr an und
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

TreisaltigkettS-Psarrkirche.
Erster Fastensonntag. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl. Messe

(während derselben gemeinschaftliche HI. Kommunion der Schulkinder an¬
der Gutenbcrg- und Lorchcr Schule). 9 Uhr: Kindcrgottcsdienst (Amts.
19 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen. — 2.15 Uhr: Christenlehre und
Kricgsandacht. 8 Uhr abends: sakramentalische Andacht mit Umgang. —'

An de» Wochentagen sind die hl. Messen lim 6.38, 7 und 9 Uhr; täglich
abends 9 Uhr: Andacht um einen glücklichen Ausgang des Krieges (Mitt¬
wochs: Kreuzwegandacht). — Freitag , abends 8 Uhr ist Fastcnprcdigt und
kurze Andacht. — Beichtgelcgenheit: Sonntag früh non 6 Uhr an, Samstag
von 5—7 und nach 8 Uhr.
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Konfirmanden - und Kommunikanten -Siiefel . Enorme Auswahl.
Für Mädchen :

Elegante Stiefel mit Lackkappe 31—35
Hübsche Damenstiefel 36—42 . I FÜr Knaben:Hübsdie Stiefel mit Lackkappe 36—39

Herrenstiefel mit Lackkappe . . •
Kolossale Auswahl in allen erdenklichen Scbuhwaren.

. . . nur 6.95, 8 .88
12.56, 16.56, 8.56, 8 .88

Kufiiis Schuhgeschäfte,Wiesbaden. Wellritzstr. 26 , Telefon 6236 . 26t
GleichStr-, 11. Sei). Kulm , Schuhmachermstr.

Mr Aerzte. 8ür Pensionen.
Grotze Wohnung 1174

l12Zsm., KüLe, Bad,Speisekam. u. Zubeb., elcktr. Licht, Zentralbeiz.
Aufzug.bin welcher seit 22 Jahren Fremben-Penffon mit Erfolg betr.
wurde,für 1. Avril 1915 zu verm. Näb. Taunusstrabe 13,1. b. Haas.

Au vermieten

15 Zimmers
Babnbofstr .9,1., 5 Zim. sof.od. sp.
^Räb . b. Noll. Zig.-Gesch. 5683

s4 Zimmers
Dotzheimer Str .80,schöne4-Zim.-

Wohn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näh. Parterre . 5664

Helenenstr. 14. 2.. 4 Z.. K.. evtl,
m. Werkst, zu verm. 5051

Kaiser-Friedrich -Ring 4. Part ..
4 Zimmer u. Zubeb. zu verm.
Zu erfragen 1. Stock. 5684

Ccharnhorststr .19, Voröb..4Zim.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näb. beim
Hausmeister . 5606

SchlichterstraheU/
große 4-Zimmer -Wohnung z.
1. Avril 1915 zu vermieten.
Näheres daselbst Erdgeschoß.

3 Zimmer

„„.ieirner Str . 98. VdS., schöne
3 Zim.. Küche. Keller sof. zu
verm. Näb. 1. Stock l.

Grobe, frbl . 3-Z.-Wolm. m. Gas.
evtl. m. Hausaarten , preisw . z.
vm. Näh. Felostr. 8,1. 5659

Hellmundstr . 45, 3., gr. 3.-Z.-W.
m. Bad . Näb. Haybalb. 5074

Hermannstr . 17, 3 Zimmer u. K.
sof. od. ?vät. zu verm. 5011

Hermannstr . 19, 3Z„ Gas , Klosü.
Abschl., 400M., 1.4.z.verm. N.P.

«arlstr 88. Mtb . 1.. 3 Z. u. K.
al. ob kv. Näb. Bdb. 1

Kleiststr. 15.sch. 3-Z.-W.,1Ft .v.1.4. 15. N.Wielanöstr .13,P .l. mi

Lehrst., gr.u.kl.abg.3-Z.-W. tn.3b.
z.v. N.Lebrstr.14b. Weil. f3516

Dranienstr . 35. Vdh. Pt .. 3-Zim.-
Wobn., auch als Büro -Räume
per 1. Avril zu verm. f.3527

Röderktr. 27, Vdb. 1.. kl. 3-Z.-W^
360M. z. v. N. Vdb. I .r . f3423

2 Zimmer
Adelbeidstr. Htb.,2Zim ., Kuchen.

Keller sofort zu vermieten.
Näb. Adelbeidstr. 93. 1. 5014

Adlerstr . 73. Pt .. 2 Zim. u. Küche
auf 1. April . 5675

Dotzheimer Str . 98. Mtb . u. H.
schöne 2 3im .. Küche. K. ioi.
*, n. 91 Bdb. 1 St . l. « 7tS

Dotzh.Str .101,2Z.,K.,G.,sof. 5077
Dotzbeimer Str . 105. mod. 2-Z.»

Wobn. t. Mtb , u, Stb . billin
zu vermieten.

Dotzb. Str . 169. 2-Z.-W. zu vm.

Graben »r.36.2- 3Z.,K..G.sof.

Jägerstr .13,2-Z.-W.a.1.4. f.3519

Karlttr . 38. Stb .. krbl. 2-t^ -W.
im Abschl. sof. od. sv. N.« .̂ .

Kirchg.19.Hth.,2 Z..Küche. 1.8518
Kellerstr. 10, Mans.-Wobn., 2 Z.

u. K. auf 1. Avril z. verm. Nab.
1. Stock links. 5646

LehrNr.14. Ms.-W,i.Abschl..2Z .u.
K.v.l .Avr .z.v. Nah.I .St . f.8444

Platter Str . 8. 2 Zim Küche. K
u.Maus..Telef. v. l .Avril . 50°s

Rauentbalcr Str . 9. Stb .. 2.-Z
W. sok. ftu vm, N, Bdb. 1^

Römerberg 6,2 Z.u.K.z.verm.E

Walramtt .7.1.l.,2.Z.-W.Stb . rzsst
Walramstr . 35. a. d. Emfer Str ..

2 Zimmer und Küche. Hinter¬
baus , zu vermieten. 5664

Wielanbttr .12,H.. 2 gr. Z.m. Zub.
sof.od.sv.z.vm. Näb.das.od.Hall-
garter Str . 4._ *8993

2 Zimmer u Küche. Sinterb ..
ver sofort ob. svät. zu verm.
Näb. Borkstraffe 29 8 L
Gräber . 12°™

Scharnhorststr . 19, Hth., 2 Zim.,
Kücheu. Zubeb. zu verm. Nab.
beim Hausmeister._ 50a3

Sedanktr . 3, sch.gr.Mans.-W.,2Z.
u.K.sof.od.sp.z.vm.Näb.Pt . 502i

Steingaffe 16, Vdh. Dachwohn..
2 Zim. u. Küchez. vm. f3425

1 Zimmer
Dotzh.Str . 169.1gr.Z.,K.u.K. 5027
Feldstratze 1,1 . Manf .-Wohnung

sofort zu vermieten. 5062
Felbstr. 8. 1 Z.. Küchc.Kell.. Gas.

15 M. mon. f. kl. Familie auf 1.
3. 15 z. vm. N. Vdh. l . St . 5081

Helenenstr. 17. Mans.-Zim., K. u.
Kell. z. verm. N. Vdh.I .St . 5080

Hellmunbst.31,H.,Z„ K..15u.19M.

Hellmundstr. 54, sch., l., bzb. Zim.
sof. z. vm. Näh. Part , b.7522

Kirchg.19. leere bzb. Mans. 1.8517
Moritz». 47, M.D., 1 Z. u. K. sooi
Platter Str . 8. 1 ar . Zim. u. ar.

Küche auf gl. od. später. 5668

Riehistr. 13. Htb., 1Z . u.K. 12 M..
sof. od. spät. Nah. Htb. P . 5052

Schacktstr. 21, Zimmer u. Küche,
Dachwohn., zu verm. 5069

Schulgaffe 5. kl. Mansarden-
Wohnung zu verm. 5641

Wielandstr .13, V .P . sch. 1-Z.-W.
v. 1. 4. z. v. Näh. das. P .l. 5067

I.
sMöbl . Zimmers

vleichstr. 21.
schön möbl. Zimmer für Herrn
oder Dame zu verm.. eventl.
mit MittagStisch. 5072

Blücherttr .22,2.l..m.Z.W.3.50. v™

Goebenstratze 32, 1. links.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Hellmund».29,M1.mbl.o.leer. eo5S

Hcllmundstr.31,V.,1Ms.o.P . b7506
Hermannstr . 9, Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5686

MSbl . Zimmer
zu verm. ver sofort oder später.
Moritzstrahe 7. 3. 12387

Läden usw.
Laden mit Ladennimmer

zu vermieten Näheres Keller»
straffe 10. 1. St . l. 1219a

■ uw a— —■

Miet -Gesuche ]jjj
Ein ruh .kindcrl.Ebep.s.2-Z.-W.

mit Zubehör. Näh.Mauritius¬
straffe 5 im Bureau . 12580

2 Läden
neu beraerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt verleben,
ver kokort zu vermieten.
Näheres 0. die Ervcditionen
d. Blattes Ntcolasstr . 11 und
MauritiuSstraffe 12, uon

IMstellenfinden

WeiiSMt 9Bic§boDcii.
SSt  Dotzheim « , o . s -hwolbacher Sir.
KesSLktsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr, S7L, 574u> B7D.
CNaKdruck verboten.)

Wcllritzstrahe 24, Ecklabcn zum
1.April zu vermieten.Näberes
bei Haybach. 5034

Werkstätten usw.
Adlerstr ,42, Stall , z. vm. 13407
Bllicherstr. 45, sch., h. Werkst, zv

Näh. Rhcing. Str . 5, 3. r . bvis
Helenenstr. 17, Werkstatt, helle,

m. elektr. Kraft , m. oder ohne
Wohn, zu vermieten. 5063

2 Lagerräume oder Werkstätten
sof. zu vermieten. Näh. Jager-
straffe6, bei Hevmann. 5642

Nettelbcckstr. 15.Lagerr .,Kell. soss

Scharnborststr . 19. große belle
Werkst, od. Lagerr . auf lost od.
so. z. vm. Näh, das. P . 5648

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Nab
Schierst.Str . 27. K.Auer. 8

Stellen suchen

Männl iches

weibliche

Acltere Frau sucht leichte Be¬
schäftigung in Hausarbeit . Näb.
Adlerstr . 65. Vdh. Dach. »9021

Kapitalie n j| | |
v. Selbstgeber , streng
reell. Offert, mit Niick-

vorto unt . Ld. 162 an die Fil . 1,
Mauritiusstraße 12. f. 3525

Wltauf -Gesuche >W
. .fla ii«.u.'

Offene Stellen:
Miinnl. Personal:

2 Gärtner.
3 Eisenbreber.
5 Bauschlosser.
5 Maschinenschloffer.
1 Maschinist.

Heizer.
Feuerschmieö.
Hufschmiede.

- Wagner.
1 Küfer für Kellerarbeit.

10 Maurer.
2 Tapezierer.
2 Sattler.
2 Schneider auf Woche.
3 Schuhmacher.
1 Buchbinder.
1 Bauführer.
1 Herrschaftsdiener.
5 Hausburschen.
1 Kutscher.
2 Fuhrleute.

Kauim. Personal:
Männlich:

1 Buchhalter f. Weingroßbdl.
1 Korresp. s. Franzos. sWein)
1 Verkäufer für Zigarren.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Verkäufer für Kol. u. Del.
1 Lagerist für Getreide.
1 Kontorist für Getreide.
1 Auffenbeamter s. Spedition.
1 2. Buchhalter für Svedition.
1 2. Kontorist für Svedition.

Weiblich:
1 Verkäuferin f. Delikateffen.

Hans-Personal:
1 Kinderfräulein.
1 Jungfer.

10 Älleinmädchen.
3 Hausmädchen.
4 Köchinnen.

Gast- und Schankiw.-Personal:
Männlich:

1 Buchhalter.
2 Saalkellner.
2 junge Köche.
1 Penstonsöiener.
1 Meffervutzer.
3 Küchenburschen.
5 Hoteldiener.
1 Hausbursche für Rest.
2 Liftiungen.
1 Patissier.

Weiblich:
2 Wcitzzeugnäherinnen.

12 Küchenmädchen._

Männliche s

Hausierer und
Wiederverkäufe

für konkurrenzlose Neuheit ge¬
sucht. Dauernde Beschäftigung.
Verdienst 40.- Mk. pro Woche.

Zu melden abends 6—8 Ubr
Oranienstr . 42, Laden. *9036

Sin LehrlingE
m. gut. Schulzeugn. a. Ostern ges.
v. d. Eisenwarenhdlg. Hch. Adolf
Wevga ndt, Ecke Weber- u. Saalg.

Maler -Lebrling s. Jos .Müller,
Kleiststraffc 13. 1. 3522

16 I . alter Bursche, flott. Radr..
sucht Stell , als Ausl . od. Sausb.

Fritz Schmidt, Biebrich,
*9026 Wiesb. Straffe 85.

~  12 ^
Drehbänke

6 A. 704
Revolverbänke
neu oder gebraucht, zu

kaufen gesucht.
Offert, an Julius Rund,

Frankfurt a.M.,Goethe¬
strasse 10, mit ausführ¬
lichen Angaben bevorzugt.

Zahle höchste Preise für alte
künstliche Gebiffe. für Stuck bis
20 M. Nur Dienstag d. 23. Febr.
von 9- 1 u. 3- 6 Uhr im Hotel
Einhorn . *6023

Altes Kupfer , Messing. Zinn
zum Einschmelzen kauft

Ph . Häuser, Michelsberg 28.
Ausrangierte Möbel

aller Art kauft L 0 0 S . Hoch-
stättenstratze 16. 1.3526

3u verkaufen jz

können sidi man-
dien Spargrosdien
verschaffen, wenn
sie im Haushalt

überflüssig gewor¬
dene Sachen ver¬
kaufen. Eine kleine

Anzeige in den
Wiesbadener Neu¬
esten Nachrichten
genügt,um ihr viele
Kaufliebhaber zu¬
zuführen. Der aus-
gedehnt.Leserkreisder Wiesbadener
Neuesten Nachrich¬
ten bietet für den

Ein fräst . Maultier . 6 I . alt,
1.40 hoch. z. vk. Off. u. A. 730 a. d.
Geschäftsstelled. Bl . *9031

2 trächt. Ziegenz.vk.Rieöstr. 28
IWaldstr.l. *9019

Berich. Betten 15-40. Kleidcr-
schrke. 8-22. vcrsch. Waschkomm..
Vertiko, Tische. Kiickcncinrichtg..
Schreibtisch, last neuer Sekretär
40 M. Frankrnstr . 3, 1. b.7551
Büchcrschr.28.Klciderschr.1v-22,

K1iÄenschr.17.Waschk.12,Tischc4,
Retten 15-35, Stühle 2, Bert,ko.
Spiegel,g .erh.Adlerstr.53,P. k,»-»

Wegen Einberufung verkaufe
schöne Ladeneinrichtung soff zu
jedem annehmbaren Preise . Nab.
Fil . 1, Mauritius »!. 12 1.3531

verschiedenes
Zwiebeln p.Pid . l 6Pfg ., Eichel¬

kaffee ver Pfd. 40 Pfg. Lenz,
iooustrabe 5, 2. St . I. b.<555

geschmackvoll od. geschmack-
tos gekleidet tu sein, ist eia
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -AIbum
(nur 60 Pf., franko 70 Pt ) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzQgL Favorit -Schnitte.
Auchd. Favorit-Jugend-Album
tu Favorit -Handarbeits -Album
(ä 60 Pt , franko 70 Pt ) MB

bestens empfohlen.
Hier erhUilich bei : *03'1

Ch . Hemmer , Langgassa’

.iHHrasi+ A
gebrauchen sofort b.Störungev
mein alünzend bewährt .Mittel
M. 3.50, exirastark M. 5.50 per
Flasche. Garant , unschädlich.
Große erprobt .schnelle Erfokge,
worüber zahlreiche Anerken¬
nungen u.Dankschreiben.Diskr,
Nachnabmeveriand überall-
hln.DrogistBocatius .Berlin n,
Schönhauser Allee 132. 1071

■iU, 4

Neueste Heilmittel.
Hervorragend wirksam
beiRheumatismus,Gicht,
Taubheitsgefühl , Ner¬
venschmerz . Durch
Ihre vorzüglichen Filuhtol-
Heilmittel bin ich von meinem
langjähr . Rheumatismus voll¬
ständig befreit worden.Klthe
Bussard , Wiesbaden.
WNr*lhreFiluhtol »Mittelhab.
grossartig gewirkt, meineFrauu.idi sind von dem scfaredriidien
Rheumatismus-Leiden erlöst.
117 C. Frenze !, Bonn«

Filuhtol-Tabletten, Filuhtol-Salbe
in Wiesbaden Victoria- Apotheke

und Sdiützenhof-Apotheke.
Versenden nach auswärts.

Rhena n ia, Fabrik diem.-pharm.
ProdukteG. m. b. H„ Bonn,

Am besten und billigsten kaust
man getragene und neue

Schuhe und Kleider >
bei 32

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstratze 16

direkt am Michelsberg.

«usWussasuUmmmiiiimiitziiiW!, ,

+  mtFmen ! v
wenden sich stets an

Medizinal-Vrogerie
„Zanilas"

Mauritiusstrasie S
neben Walhalla.

— Telephon 2118. —so

Garten kies
b !au -weisest *tj B747

prachtv. unvergänglicheFarbe
Detonkies and Maoersand billigst,
Off. nebst Muster zu Diensten.
Rhein.-Nassanisehe GesellsehaU
Laurenburg a . d, Lahn«

Ia Torfmull
100-Kiio-Ballen M. 8.75. Torf¬
streu M. 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Etat ., cmvffehlt NicolauS Keii.
Eltville a. Rh. 5041

Vorwendel
«KreuZ ' Pfennfg"

Marken
eid Briefen, Karten uacs

jiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiniininiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiinitniiniiiiiHiiiiniiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiuiiiiiiiiiiiiB

Gutschein
W »!liiiiiii!i!i!!Iii!!!i!iiil!!i!i!iiii!i!i»i!»iH!!lii!!!!!!ii!ili!!!l»l!lHl»i!Hl!«ilMii!l»il!l!iliiil!l!illili>!iil»Hi»!»>»!!»«!»

Aeltere alleinstehende Frau,
tüchtig in Küche und Haushalt,
sucht Stelle z. ielbständ. Führung
eines kl. Hausb. Off. u. Le. 162
Fi l. 1, Manritlusstr . 12. f3529

F. Frl . 21 I , s. f. Stell , z. 1-2
Kind. Näh. u. Handarb. bewand.,
war läng. Zeit i. Ausl. N. Roos,
Ransel. Post Lorch. *992»

Guterh . nutzb. Schlafz.. eisern.
Bett mit Roffhaarmatr . u. Woll-
vorb. z. vk. Nhcinstr . 117.P . f8528

Schwarzes und blaukariertes I Z
Jackenkleid, blauscibenesu. sch. I =
Chiffonkieidi. Auftr. bill. ». oetL g
Schwalbacher Str . 10, 1. *2538 | s

Ein Konstrmandcn-Anzuga A,rar>t."“-a
Neufundländer

2s/4 Jahre , sehr wachsamu. treues
Tier , am» iür Villenbesitzerals
Wachhund sehr gut geeignet. ,st
billig zu verkaufen Ellenbogen- ,
gaffe 9, 2. r . 1 <

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts-
stellen Rikolasstraße 11. Mauritinsstrahe 12 u. Bismarck-
ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutschems

eine Linschreibegebühr von 2V Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Große von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mietgesuche-
Zu verkaufen — Kaufgesuche— Stellen »nden —Stellen
suchen— Verloren - Gefunden — Trermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypotheken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für iedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinserate stndet der Gutschein keine Ver-
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvernnttelungu-
Büros . Alttzändlern. Häuser, und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschloffen. Derartige In¬
serate werden als Gesivüsisinlrrate .betrachtetu. mit 20P >.
vro Zeile nebst Rabatt best Wiederffolungen berechnet.

«NF" Offerten bezw. AnskunitSgebübr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf. extra.

liiiiiii
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4 Mauritiusstr. 4

Moderne Herren - Kleidung
Reizende Knaben - Kleidung

Flottsitzende Jünglings - Kleidung
:: Konfirmanden - Anzüge rr
in jeder Preislage fertig am Lager.

Königliche Schauspiele.
SamStag , 20. Februar , abd». 7 Uhr:
83. Vorstellung . Abonnement A.

Aleffandro Stradella.
Oper t» drei Akten, Musik von

F . von Flotow.
In Szene gesetzt von Herrn Ober»

Rcgtffenr MebuL.
Aleffandro Stradella , Sänger

Herr Scherer
Bassi, c!» reicher Benetianer

Herr Eckart
Leonore, sein Mündel

Fra » Frtedfeldt
Malvoltno , Herr von Echenck
Barbarino , Herr Haas

(Banditen)
Schüler Stradella », Masken , Die»
n«r, römisch« Landlente, Patrizier,

Pilger , Volk.
Ork der Handlung : Im I. Akt Ve»
nedtg, im 3, und 8. Akt (4 Monat-
später) Gegend bei Rom, in Stra-

dcllo» Geburtsort.
Vorkommcnde Tänze, arrangiert

von Fra « Kochanowrka.
Akt 1: Maskentanz , ausgeführt vom

gesamte» Ballettpcrsonal.
Tarantella , ausgeführt von den
Damen Salz « an» , Mondorf »nd
Jüttner.

Akt 3: HochzeitSretge» ». Festtanz,
anSgcführt von de» Damen Salz,
mann und Mondorf und dem ge¬
samten Ballettpersonal.

Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Rothcr, Spielleitung : Herr
Ober-Regiffeur MebuS. Dekorative
Einricht.: Herr Maschinerie-Ober.
Inspektor Schleim. Kostüml. Ein-
richtung: Herr Garderobe-Ober-Jn-

spcktor Geyer.
Ende etwa S.18 Uhr.

Sonntag , 31., 8T8. T: Die Meister-
singer von Nürnberg . Ans, 8 Uhr.

Montag , 33, Ab. B : Gyge« und
sein Ring.

Residenz-Theater.
SamStag , 30. Februar , abbs. 7 Uhr:

Heimst.
Schauspiel in 4 Akten von Her mann

Sndcrman » .
Spielleitung : Feodor « rühl.

Schwartze, Oberstleutnant a. D.
Feodor Brühl

Magda , Fri - a Salder»
Luise Delosea

(feine Kinder au» erster Ehe,)
Anguste, geb. von WcndlowSkt,

feine zweite Fra « Theodora Porst
FranziSka von WendlowSkt, deren

Schwester M« g. Lüder-Freiwalb
May von WendlowSkt, Leutnant,

beider Neffe Friedrich Beug
Heffterdingk, Pfarrer M St . Ma¬

rten Hermann Neffelträger
Dr . von Keller, RegterungSrat

Reinhold Hager
Profeflor Beckmann, pensionierter

Oberlehrer Nicola»« Bauer
von KlebS, Generalmasor a. D.

Willy Ziegler
Frau von Kleb«

Ellen Erika «. Beauval
Frau LandgerichtSbirektor Ellrich

Marga Krone
rrra» Schumann Minna « gte
Therese, Dienstmädchen bei

Schwartze Paula Wolfert
Ort der Handlung: Eine Provinzial-
Hauptstadt. Zeit : Die Gegenwart.

Ende S.18 Uhr.

Sonntag , 31., nachm. 8,80 Uhr: Jo¬
hannisfeuer . (Halbe Preise.) AbüS,

7 Uhr: Als ich noch im Flügcl-
klcidc.

Walhalla (Kurtheater).
Samstag , 30, Februar , abdS. 8 Uhr:

Buntes Theater.

TLgl. avdö. 8 Uhr: vnnteS Theater.

Wiesbadener
Vergnügrmgs -Palaft

Dotzhcimer Straße 19.
Samstag , 30. Februar , abb». 8 Uhr:

Bunte » Theater.
Tägl . abdS. 8 Uhr: VnnteS Theater.

Auswärtige Theater.

Stadttheater Main,,
SamStag , 20. Februar:

Im weißen Rötzl.

Neues Theater Frankfurt a, M,
SamStag , 30, Februar , abdS. 8 Uhr:

DaS Familienktnd.

Großb Ssfthester Darmstadt.
Samstag , 20. Februar , abbs. 7 Uhr:

Maria Stnart.

Großb Soitbeeter Mannbelm,
SamStag , 30. Februar , abdS. 7 Uhr:

Wilhelm Tell.

Königliche SÄanivIele Caffcl.
SamStag , 20. Febr ., abdS, 7.80 Uhkt

Der fliegende Holländer.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsburetu.)
Samstag , SO. Februar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement «-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Siegesklänge , Marsch

R. Risch
2. Fest -Ouverture C. Reinecke
3. Kriegslied der Deutschen;

„DerGott , der Eisen wachsen
Hess“

4. Dankgebet A. Valerius
5. Generalfeldmarsdnll von

Hindenburg -Marsch
E. Wemheuer

6. Ouvertüre zur Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner
7. II . ungarische Rhapsodie

F. Liszt
8. Unsere Marine , Marsch

R. Thiele.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städtischer Musikdirektor.
1. Eriksgang und Krönungs¬

marsch aus „Die Folkunger“
Kretschmer

2. Vorspiel zum V. Akt aus
„Manfred “ C. Reinecke

3. Ouvertüre zu „Athalia“
F . Mendelssohn

4. Variationen aus der Sere¬
nade op. 8 L.v. Beethoven

5. Im Herbst , Ouvertüre
E. Grieg

6. Drei Blumenstücke
E. Wemheuer

Blauveilchen.
Rotrosen.3 .

c) Margueriten.
7. 0'uverture Leonore Nr. 8

L. v. Beethoven.

Sonntag , 31 . Februar:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorehester.

« ■ ■ HgaanuaHBBBB)

Wiesbadener

LeWWllgs .PMst
Dotzheimer Stratze IS.

Fernruf 810.
Svielplan

vom 16.- 28. Februar 1915:
Emil Buschmann

der ausgezeichnete Humorist mit
leinen zeitgemäßen Vorträgen.

Martha Coopbe
in ihrer original . Verw.-Szene.

Karl Greß
mit seinen neuen

Transparent -Gemälden.
Geschwister Mariani

Phänomenal . Luitakt in noch nie
bagcweiener Vollendung.

?r Fla « ? r
(Verläng.) mit neuen Vorträgen.

Slnni und Karl Götze
Staunenerreg . Eauilibriiten.

4 Schwestern Grast
Musik, Gesang und akrobatischer

Tanz-Akt.
Rheingold -Truppe

Die fabelhaften Flachturner.
Auf tauiendf . Wunsch verlängert.
Dazu : Voriühr . erstkl.Lichtspiele.

Trotz euormer Spesen keine
erhöhten Preise.

Eintritt auf allen Plätzen:
86 Pfg » 251

Zebnerkarten gült . Wochentags:
Mk. 8.50 - Wein- u. Bier-Abtlg.

Gute deutsche Küche.
Sonntags 2 Vorstellungen: 4 u.
8 Uhr. - «Nachmittags 30 Pfg .)

Täglich um b Uhr
finden die

mit patriotischem Programm
der Damenkapeüe im

„Erbprinz",
Mauritiusplatz,

statt- 27

Uniformen
für Offiziere und Mannschaften aller Waffen¬
gattungen. Vollständige Militär- Ausrüstungen.
Allein. Fabrikanten der weltbek. „Jopie-Weste“ |j

Preis 7.—, Iß.—, 28 - , 31.— Mk.

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster!

Konfirmation• und
Kommunion-Kleider

in neuen modernen Fapons
zu allerbiUigsien Preisen.

Pas neue Haus

für bessere Damen -Konfektion.

Mter Korn
von denkbar feinster Qualität - aus der altrenommierten Bren¬
nerei Magcrfleisch, Wismar lgegr. 1734), weltbekannt u. beliebteste
Marke aus öers. Brennerei , Wbiskv, genau wie Schottischer, zu
haben in konz. Geschäften, Hotels und Restaurants. _ 81,090

Großer ZchuhveckaW
nzelvaare für Herren , Damen un
ldert Paar , welche sich für Nonstri

Neugaste 22,
Rest- Muster- und Einzelvaare für Herren , Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert Paar , welche sich für Konsirmanben u.
Kommunikanten sehr ^ ^ c "h **<* Parterre
aut eignen, werden J8 £*11 £ t 2ZJZ und
sehr billig verkaufe " “ f 1. Stock.
♦ ♦♦♦ » ♦O OO OOOOOOW 0 00 040000000000000W»

Wilh . Weber
Wellritzstr. 9 Telefon 607

empfiehlt
Ist. Ruhrkohlen, Koks für Zentrai-Heizungen, belg.
Anthraziten , Eiform - u. Union - Briketts . Brennholz

zu den bill. Tagespreisen . 265

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 88 . d . Mts . , vormittags soll in dem

Stadtwalde , Distrikt Würzburg , versteigert werden:
1. 109 Rmtr . Buchen -Scheit - und Knüppelholz,
2. 34 Rmtr . Eichen desgleichen,
3. 3000 Buchen -Wellen.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr an der Jdsteiner Straße
vor dem Restaurant Bahnholz.

Wiesbaden , den 19. Februar 1915.
213/56 Der Magistrat.

Freitag , den 19. und Samstag , den 20. Februar 1915 findet
Von vormittags 9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit nach¬
mittags 5 Uhr im Rabengruud Scharfschießen statt.

Es werben folgende Stratzen gesperrt : Platter Straße,
Jdsteiner Weg. Nunöfabrwcg und alle Wege, die von diesen
Straßen nach dem Rabengrunb abweichcn und in den Raben¬
grund münden.

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wirb vor dem
Betreten des Schietzgeländes gewarnt . 234

Garnisonkommando.
Bekanntmachung.

Königliche Fachschule für die Eisen- und Stahlindustrie des
Siegener Landes zu Siegen.

Beginn des Schuljahres : 18. Avril 1918.
A. Tagesschule:  Praktische Ausbildung in den Lehr¬

werkstätten (Schlosserei. Dreherei , Schmiede, Formerei , Klcmv-
nereil neben zeichnerischem und fachwisienschaftlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung: Erfolgreicher Besuch einer Volksschule.
Kursusdauer : 2 Jahre . Schulgeld: 60 Mark jährlich für
preußische Schüler.

Stivendicn für minderbemittelte und würdige Schüler.
Die Neiieprüsung gilt lt. Ministerialerlatz als Gesellen¬

prüfung für Schlosser und Schmiede.
B. Sonntags - und Abendkurse  für nicht mehr

fortbildungsschlilpflichtigc junge Leute der Metallindustrie . Be¬
ginn : 18. Avril 1918.

6 . lOwöchentlicher Kursus zur Ausbildung
von Vorzeichnern  für Blechbearbeitung jeder Art. Be¬
ginn : 19. Avril 1915.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion.
156 9 . B. gez. Hensch er.

Hebung3., 4. u. 5. MärzHier Lotterie
5928 Gewinne und1 Prämie

im Ge¬
samt¬
werte

von 94.
Haupt¬
gewinn
i.gänst.
Falle

I RPfl1 M 11 Lose ans ver- 4 8IU Nerte mri UlteLUoCa M, sohied. -Tausend, ääs llt, 30 Pfennig extra

W £ UMOSff BERLIN W 8if « oTOfeKtfeB Frledrlotutr . 193a.Iln Wiesbaden zu haben bei:Rudolf Siassen,Bahnhof-1Strasse 4, Carl Cassel, Kirchgasse 54, L. Rettenmayer, 8
_ Kaiser-Friedrich-Platz 2._ 170,181

iiiiiiiiii.'iiiiiiiiii[iiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiipi;iiiiiiiiiniiiniii;ii

%tt  Laniilvirt in Nassau
zeilsAlsl für Lanswirtschaft, Geinvau,
GengsienschaftMesen und HauswirWast
erscheint wieder regelmäßig und zwar
alle vierzehn  Tage während des Krieges.
= Garantierte Auflage 22 000 . -- ---
Kolonelzeile M . 0.30, Reklamezeile M . 1.50

Mm  Mea S3SJ3KÄ
Tauschgeschäfte usw. usw. kosten 10 Pfg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 4. März erscheinende
Nummer , bitten wir sofort anfzngeben.

JerLMM in liaiiiui,MjeigembleilW.

Bekanntmachung.
Das Kriegsministerium zu Berlin hat bas Verbot des Ver«

kaufs von wollenen, wollgemischten, halbwollenen und baum¬
wollenen Decken sowie von Filzdccken aufgehoben.

Wiesbaden, den 29. Januar 1915. 136
Der Polizei -Präsident : von Scheuck.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Biumeisthal
KlrsfcjUbe3«.

Mer hilft BI IS

Strumpfe st
Rotes Kreuz, Abteilung II 0) . CD3

Schloss Mittelbau.
264
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